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War Volks
Es gab eine Zeit, in welcher der Reichstag ſtärker

als ſelbſt die militäriſchen Autoritäten auf die Entwickelung
der deutſchen Kriegsmarine hindrängte. Dieſe Zeiten liegen
weit hinter uns. Eine Marine, gleichviel ob man ſie als
ſolche erſten oder zweiten Ranges bezeichnen will koſtet
Geld, viel Geld, und ſelbſt die ſonſt eifrigſten Marine
Enthuſiaſten im Parlamente haben an ſich eine l
ihrer Begeiſterung im Hinblicke auf den Geldpunkt er-leben müſſen

Es ſoll nicht verkannt werden, daß nüchterne Be
urtheilung der Marine Angelegenheiten deren Entwickelung
mehr zu ſtatten kommt, als die anfängliche Sturm- und
Hrangperiode einer hochgehenden Begeiſterung, welche zumancherlei erſt zu ſpät erkannten Fedſexn geführt hatte.

Wenn aber ferner anerkannt werden muß, daß über das
et über das Erreichbare und Rothwendige betreffs der

eiterausbildung der deutſchen Kriegsmarine ein erfren-
liches Einvernehmen zwiſchen der Marineverwaltung und
einer ſehr großen Mehrheit des Reichstages auch heute
noch beſteht, ſo darf dennoch nicht verſchwiegen werden,
daß die vom Reichstage in zweiter Leſung nach den Vorſchlägen ſeiner Budgetkommiſſion gefaßten Beſchlüſſe doch

zu recht erheblichen Bedenken Anlaß geben müſſen.
Wir wiſſen es wohl, daß dieſe Beſchlüſſe auf finan-

zielle Erwägungen zurückzuführen ſind, daß die angeſichts
einer angeblich weniger guten Finanzlage gebotene Sparſamkeit dieſe Beſchunſe diktirt hat; aber wir halten dieſe

Sparſamkeit für eine falſch angebrachte, für eine nicht nur
hinſichtlich der Weiterentwickelung der Marine, ſondern
auch nationalwirthſchaftlich verfehlte. Den erſteren Ge-
ſichtspunkt zu vertreten, kann man der Marineverwaltung
ſagen ſen, wir wollen daher nur den letzteren ins Auge
aſſen.

Der Reichstag hat zunächſt an den zur Fortſührung
de: bereits früher bewilligten Schiffsbanten geforderten
Raten Abſtriche von zuſammen 2300000 vorgenommen;
das mag eine mehr kalkulatoriſche Maßnahme ſein, die
jedoch ſicherlich geeignet iſt, das Tempo der Fertigſtellung
begonnener Schiffsbauten zu verlangſamen und die mög-
licherweiſe im Ernſtfalle eine ſchwere Verantwortung auf
den Reichstag legen könnte.

Wichtiger aber als dieſe Abſtriche ſind diejenigen von
Schiffen, deren Baubewilligung im diesjährigen Etat von
der Marineverwaltung erbeten wurde. An ſolchen Neu-
bonten hat der Reichstag nur acht Torpedoboote (2 200000
Mark) und die beiden Panzerfahrzeuge T und V (zuſam-
men 3000000 bewilligt, dahingegen die Kreuzerkorvette
K (2000000 das Panzerfahrzeug W (1500000den Kreuzer P (750000 den Avſſo H (1200000

zwei Trockendocks (1300000 und die für Kiel pro-
jektirten Arbeiterwohnungen (200000 geſtrichen.

Auf die Seite der Frage welche die Stetigkeit der
Entwickelung unſerer Wehrhaftigkeit zur See berührt,
gehen wir hier nicht ein, wohl aber darauf was die
Stetigkeit der Marineentwickelung volkswirthſchaftlich, d. h.
für unſere Jnduſtrie bedeutet.

Man muß der Marineverwaltung das Zeugniß aus-

Nachdruck verobten.

Der Doktor.
Von A. J. Mordtmann.

Es war ſpät an einem Samſtag Abend. Eine Anzahl
jnnger Burſchen kam ſtark angeheitert aus dem Wirthshart wo ſie mit rühmlicher Ausdauez bemüht geweſen

waren, einen anſehnlichen Theil des vor Kurzem empfange-
nen Wochenlohnes in Spirituoſen umzufetzen. Jn ihrer
übermüthigen Stimmung verhöhnten und ſtießen ſie die
Vorübergehenden an, ſangen ſie anſtößige Lieder und trieben ſie

andern Unfug, wie es ihnen Zufall und trunkene Laune ein-
gab. Jn einiger Entfernung folgte ihnen ein junger Mann,
zwieſpältig geſtimmt, wie es wohl auch andern ſchon in
ähnlicher Lage gegangen ſein mag; er hätte gern ſeine
Schritte beſchlennigt, um an den h vorbeizu
kommen; aber er ſcheute ſich vor dem Conflikt, in den er
dabei mit der die ganze Breite des Bürgerſteiges einneh
menden Geſellſchaft kommen mußte; andererſeits wider
ſtrebte es ihm, ihretwegen auf den Fahrweg hinabzutreten,
oder gar auf die andere Seite hinüberzugehen.

a aber änderte ſich die Scene; ein weibliches
Weſer kam chnellen Schrittes aus einer Querſtraße heran,
und ihr Unglück fügte es, daß ſie gerade umbiegen wollte,
als die Trunkenen an die Kreuzung gekommen waren. Sie
wich ihnen i aus, aber die Burſchen waren nicht
geſonnen, eine ſo willkommene Beute entwiſchen zu laſſen,
und ſetzten ihr unter lanutem Gelächter und rohen Zurufen
nach Halb ſinnlos vor Furcht ſtürzte ſie vorwärts und
ſah ſich plößlich von einem kräftigen Arm angehalten.
„Fürchten Sie nichts, bleiben Sie an meiner Seite“, ſagte
eine wohlklingende metalliſche Stimme; die Fliehende ſah
in ein noch junges, ernſtfreundliches Männergeſicht, und
nahm, ohne zu überlegen, den dargebotenen Arm an.Die Binſchen ſtutzten, unentſchloſſen, ob ſie einen Streit

derausfordern oder den Rückzug antreten ſollten. Da v
einer der Verfolger der näher herangetreten war: „A
guten Abend, Doctor!“

„So Jhr kennt mich“, antwortete der alſo Be
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Halle, Mittwoch 16. März 1892.

ſtellen, daß ihre Neubaufhrdernngen der Finanzlage bereits
Rechnung getragen hatten; ſie waren mäßige und über-
ſchritten jenen Rahmen nicht auf welchen ſich das oben
erwähnte Einverſtändniß hinſichtlich der allgemeinen Ziele
der Marineentwickelung erſtreckt.

Die Beſchlüſſe des Reichstages bedeuten aber nichts
anderes als daß Ende nächſten Jahres, wenn dann die
früher bewilligten Schiffsbauten fertig geſtellt ſein werden,
die Marineverwaltung nicht einmal für ihre eigenen
Werften zu thun haben wird, und daß, abgeſehen von der
dem „Vulkan“ zugeſagten Krenzerkorvette K, kein Schiff
ſeitens der Marine an Privatwerften zu vergeben bleibt.
Haben die Privatwerften im Vertrauen anf die Stetigkeit
der Marineentwickelung ſich für den Bau von Kriegs
ſchiffen, der ganz andere Einrichtungen als derjenige von
Handelsſchiffen bedingt, inſtallirt, ſo iſt es für dieſe hart,
von ſolcher Unterbrechung betroffen zu werden. Aber nicht
die Privatwerften allein kommen in Betracht. Es giebt
kaum eine Jndnuſtrie, welche nicht für Neubauten der
Marine als Lieferantin in Betracht käme; es wird mithin
die ganze Jnduſtrie durc das Jntermittiren der Marine-
banten Perioden, in denen zohlreiche Schiffsbanten be
willigt werden wechſeln mit ſolchen in denen faſt Alles
abgelehnt wird irritirt.

Sobald jedoch bekannt wird, daß eine der Marine-
werften ſich genöthigt ſieht, Arbeiterentlaſſungen eintreten
z laſſen, dann ſind es ſtets die Freiſinnsblätter und Par-
amentarier, welche Lärm ſchlagen. Daß aber derartige
h in den Marinebewilligungen nicht nur die
kaiſerlichen Werſten, ſondern auch die privaten und zahl
reiche induſtrielle Lieferanten der Marine vor die Noth-
wendigkeit von Arbeiterentlaſſungen ſtellen muß, liegt doch
klar zu Tage.

Auf der anderen Seite iſt zu fragen, was die Reichs
finanzen durch die an den Marinebewilligungen bethätigte
Sparſamkeit gewinnen können Da die jetzt abgelehnten
Schiffs 2c. Bauten eingeſtandenermaßen nur vertagt wer-
den ſollen, und alle dieſe Bauten aus Anleihen erfolgen,
ſo beläuft ſich die Erſparniß auf den Betrag an Zinſen
dieſer Anleihebeträge für die Zeit, um welche die Bewillig
ung verſchoben wird. Nimmt man die letztere hoch auf
zwei Jahre an, ſo betrüge die durch den Abſtrich erzielte
Erſparniß rund 650 000 Mark, und dieſer Summe gegen-
über fragt es ſich doch kaum, ob jene Sparſamkeit eine
angebrachte iſt, ſofern man deren Wirkungen auf die
Marine und Privatwerften, die Induſtrie und auch auf
die Antheile aller konkurrirenden Zweige in Betracht
zieht.

Politiſche uno vermychte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt, obwohl die Beſſerung regelmäßige

Fortſchritte macht, doch noch immer genöthigt, ſich
Schonung aufzuerlegen. Geſtern hörte der Monarch den
Vortrag des Chefs des Militärkabinets.

Wie anmerweit verlautet, werden Seitens des
Miniſteriums für Handel und Gewerbe und des Mini-
ſteriums des Jnnern augenblicklich Erhebungen über die

Frage angeſtellt, ob für Biertransportgefäße dieZwangsaichung einzuführen iſt.

grüßte, und ein ſpöttiſches Lächeln zuckte um die bärtigen
Lippen. „Da ſeid alſo ſo freundlich und laßt mich und
dieſe junge Dame ungeſchoren!“

„Gewiß gewiß, Doctor“, ſchallte es zurück. Und
die Mütze ziehend, entfernte ſich die Bande.

Der junge Maun und ſeine Schutzbefohlene gingen
ſchweigend neben einander her, bis von der trunkenen Ge-
ſellſchaft nichts mehr zu hören war. Das Mädchen zitterte
heftig und Thränen ſtanden in ihren Augen. Sie war
auffallend hübſch; das rein ovale Geſicht mit den fein ge-
ſchnittenen Lippen, den ſauft gerötheten Wangen und den
klaren grauen Angen trug einen Ausdruck kindlicher Unſchuld.„Wo ſind Sie zu Danſe Kind fragte er freundlich.

Eine dunkle Röthe flammte bei dieſer vertraulichen
Anrede über das liebliche Geſicht. „Nicht weit von hier“,
entgegnete ſie „kaum 10 Minuten o bitte, laſſen
Sie mich jetzt allein gehen es wird mir nichts mehr
begegnen.“

„Sie zittern ja noch immer ſo kann ich Sie nicht
verlaſſen. Es iſt Samſtag; um dieſe Stunde iſt es überhanpt
für Damen nicht räthlich, allein auf der Straße zu gehen.“

Sein Ton war nicht ſreundlich; es verdroß ihn, ein
ſo hübſches und anziehendes Weſen ſo ſpät allein außer-
halb ihres Hauſes zu wiſſen.

„Es war nicht meine Schuld,“ fagte ſie, und es zuckte
verrätheriſch um ihre Lippen. „Der Papa hat einen An-
fall ſeines Leidens, und ich mußte zum Doctor. Wir
haben kein Dienſtmädchen, und Mama kann nicht ſo ſchnell
laufen. Wir ſind eben nicht reich.“

„Verzeihen Sie mir.“ Er legte einen Augenblick ſeinefreie Linke auf die ihrige, die loſe auf den Arm
ruhke; weßwegen er ſie um Verzeihung bat, ſagte er
nicht, aber merkwürdigerweiſe wußten ſie es trotzdem Beide
ganz gut.

„Jch habe nichts zu verzeihen und Jhnen nur zu
danken,“ erwiderte das junge Mädchen, und dabei traf
ihn ein ſo glänzender Strahl der ausdrucksvollen Angen,

wieder los wurde.
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Dem „Hann. Cour.“ zufolge hat der Miniſter ber
öffentlichen Arbeiten an die Oberpräſidenten, Regierungs
präſidenten c. ausführliche Vorſchriften über die Aus
führung der ſtaatlichen Unfallverſicherung in Bezug aus
die Betriebe der Staatsbauverwaltung erlaſſen.

Wie namentlich ans den Jndnſtrieſtädtey des Weſtens
die Veranlagung zur Einkommenſiener auf Grund der Deklara
tionspflicht erhebliche Mehrerträge ergeben hat, ſo wird auch u
Berlin die Veranlagung ein erhebliches Mehr an Einkommen-
ſleuer ergeben. Daſſelbe wird auf etwa 7 Millionen Märk ver
anſchlagt. wovon etwa 1 Millionen Mark auf die Aktiengeſell
ſchaſten,, der Reſt auf die poyſiſchen Perſonen entfällt. Dieſes
Ergebniß iſt um ſo bemerkensweriber, als in Berlin die Veran-
lagung der Staatseinkommenſteuer bekanntlich bisher ſchon unter
der Leitung einer reinen Steuerbehörde erfolgte und daher als
vergleichsweiſe ſcharf und gleichmäßig galt. Wenn trotzdem ein
ſo erhebliches Mehr eintriit, ſo beweiſt dieſer Umſtand eben
aufs Neue, wie durchaus unzuläuglich die bisherige Veranlag-
ungsmethode zu richliger, gerechter und aleichmäßiger Erfaſſung
auch der verborgenen Steuerquellen und wie nothwendig daher
im Intereſſe der Gerechtigkeit gegenüber Denjenigen, deren
Einkommen offen liegt, die Reform der Einkommenſteuer war-

Die Kaiſerin Friedrich wird ſich Mittwoch mit der Prin
d Margarethe und der Frau Erbprinzeſſin von Sachſen-

Leiningen nach Darmſtadt begeben, um daſelbſt der am nächſten
Tage ſlattfindenden Beiſetzungsfeier des Großherzogs von
Keſen beizuwohnen. Am Sonnabend Abend gedenkt die

her Friedrich mit ihren Vegleiterinnen nach Berlin zurüc
zukehren.

Jn dem Befinden des Generaladjutanten Grafet
Wilhelm Brandenburg iſt eine entſchiedene Beſſerung
und Zunahme der Kräfte zu verzeichnen. Die Fortſchritte
in der Geneſung haben derart zugenommen, daß der Graf
bereits einige Stunden des Tages ſich mit Lektüre beſchä.
tigen kann.

Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme
an Wechſelſteinpelſtener im Deutſchen Reiche für die Zeit
vom 1. April 1891 bis zum Schluß des Monats Februar
1892: 7 482 270,60 oder 303 898,50 mehr als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres ergeben.

Da die Mittheilungen des Fremdenblatts über bie
Freigebung des Welfenfonds die wir geſtern reproducirlen,
erſichtlich ans der Umgebung des Herzogs von Cumberlano
ſtammen, ſo erhält jene Stelle derſelben beſondere Bedeutung,
in welcher geſagt wird, in den Kreiſen, aus welchen dieie
Mittheilungen kommen, herrſche die Anficht, daß bei einem
gegebenen Anlaſſe dem Herzege die Möglichkeit geboten werden
könnte, auf den Thron Brannſchweigs zu gelangen. Von
einem Verzichte zu Gunſten ſeines Sohnes könne kaum die
Rede ſein, da der Herzog im kräſtigſten Mannesalter ſteht.

Nachrichten aus Panamg melden, daß der Geſchäftsträger
der deutſchen Regierung zu Onieto in Ecuador, Herr A. Hera
may, bei Gelegenheit eines aus politiſchen Urſachen daſelbſt
entſtandenen Aufruhrs vom Pöbel ernſtlich mißhandelt worden ſei.

Zu der bevorſtehenden Herausgabe des Welfen
fonds an den Herzog von Cumberland macht der Gonieo
Wielk. den Vorſchlag: „Cumberland müßte jetzt Güter
in unſeren Gegenden kaufen und dieſelben an Polen ver
pachten oder ſie unter Polen parzelliren!“

Nach den Berl. Pol. Nachr. „darf darauf gerechnet
werden, daß in dem Etatsentwurf für 1893/94 eine der
Nachfrage entſprechende Vermehrung der Lotterielooſe
vorgeſchlagen werden wird.“

Die Ausſchlußfriſt für Neklamationen gegen vie
Veranlagung der Einkommenſtener iſt von zwei Monaten
auf vier Wochen (von dem auf die Zuſtellung der Benach

Der junge „Doctor“, wie ihn ſeine etwas zweifel
haften Bekanntſchaſten genannt hatten, fragte nun, um ein
Geſpräch anzuknüpfen, was ihrem Vater fehle, und ſie
erzählte ihm ganz unbefangen, dieſer leide an Aſthma, er
ſei ein penſionirter Beamter und ſie das einzige Kind, ſie
gebe Klavierunterricht u. ſ. w. Dann ſprachen ſie von
Muſik, und ihre Unterhaltung war im beſten Zuge, als
ſie an die breite Promenadenſtraße kamen.

Hier ſtand ſie ſtill, machte ihren Arm los und flüſterte
haſtig: „Jetzt bin ich gleich zu Hauſe, und nun laſſen
Sie mich allein gehen bitte.“

Die Straße lag ſtill da, es war in der That nichts
zu beſorgen. Seine hübſche Begleiterin hatte gewiß recht,
wenn ſie ihn nicht weiter mitgehen laſſen wollte, um nicht.
etwa von lieben Nachbarn geſehen zu werden und zu den
bekannten menſchenſreundlichen Bemerkungen Anlaß zu
geben. Er drückte ihr die Hand zum Abſchiede und fragte
zögernd

„Darf ich Sie nicht einmal wiederſehen
Wieder überzog flammende Gluth die Wangen des

Mädchens, aber ſie ſchüttelte ſehr energiſch den Kopf.
„Nein nein!“ ſagte ſie. „Gnte Nacht und beſten

Dank!“
Noch ein flüchtiger Händedruck und dann ſchlüpfte ſit

eilfertig über die Straße hinüber. Der Doktor folgte ihr
langſamer, um nöthigenfalls doch in der Nähe zu ſein;
drüben verſchwand ſie deiner Nebenſtraße, und als er an der
Ecke ankam, war ſie nirgends mehr zu ſehen. Er wandte
ſich zur Heimkehr und ärgerte ſich nun über ſeine allzu
große Zurückhaltung. die ſchuld war, daß er nicht einmak
a dem Namen ſeines anmuthigen Schützlings gefragt

atte.

Auch dem jungen Mädchen fiel erſt, als ſie die vier
Treppen zu ihrer Wohnung hinaufſtieg, ein, daß weder ſie
den Namen ihres Begleiters noch er den ihrigen erfahren
hatte. Jhrer Mutter aber verſchwieg ſie das ganze
Abentener; denn Frau Rechnungsrath Zander hatte ſehr

daß er die Erinnerung darah für die ganze Nacht vicht ſtrenge Grundſätze über den Verkehr der beiden Geſchlechter

t (Schluß folgt.



xhtigung über die Steuerveranlagung folgenden Tage ab
Jerabgeſeht worden.

Zum Stand der Saaten. Auch im Regierungs
bezirk Bromberg haben ſich die Saaten bei der günſtigen
Witterung im Spätherbſt gut, zum Theil üppig, entwickelt
und ſind unker dem Schutz der Schneedecke während des
Winters vor Schaden bewahrt geblieben.

Der dem Reichstage vorgelegte Eutwurf eines Geſetzes
ber den Belggernugszuſtand in ElſaßLothringen iſt be
anntlich einer Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen wor-
en. Dieſelbe trat geſtern in die Generaldebatte des Entwurfs

ein. Von den nationalliberalen Abgeordneten Dr. Petri und
Dr. v. Cuny war beantragt der Reichstag wolle unter Ab-
Jehnung dieſes Entwurfes die verbündeten Regierungen um
baldige Vorlegung eines Entwurfes des Reichsgeſetzes erſuchen,
durch welches nach Art. 68 der Reichsverfaſſung die Voraus-
ſetzungen und Wirkungen des Kriegszuſtandes einheitlich für das
eng Gebiet des deutſchen Reiches geregelt werden ſollen. Die

zerkreker der verbündeten Regierungen tbeilten mit, daß der
Entwurf eines ſolchen Reichsgeſetzes vorbereitet werde, aber zur
Zeit noch nicht vorgelegt werden könne, und daß das Geſetz für
Etſaß-Lothringen nur den Charakter eines Proviſorinms baben
olle, welches den Mängeln des derzeitigen Rechtszuſtandes für
ie Zwiſchenzeit abzuhelfen beſtimmt ſei. Ein jedes Mißtrauen

gegen die Bevölkerung von ElſaßLothringen habe den Regie
xungen bei Einbringung des Entwurfs durchaus fern gelegen.
Jn der Debatte wurde von verſchiedenen Mitaliedern der Com
niſſion ausgefübhrt, daß der jetzige Rechtszuſtand in Elſaß-Kolbringen, insbeſondere der ſogenannte Dictaturparagraph und

Das neben dem Artikel 68 der Reicheverfaſſung in Elſaß-Loth-
ringen noch geltende e vom 9. Auguſt 1849
nusreichende Mittel böten, um die Nöthigen Maßregeln zu treffen
und insbeſondere den militäriſchen Befehlshabern auch die
bürgerliche Autorität zu übertragen, ſo daß es durchaus nicht
nöthig ſei, vor Erlaß des allgemeinen Reichsgeſehes über den
Kriegszuſtand erſt noch ein neues beſonderes Geſetz für Elſaß
Lothringen zu geben.

Der „Staatsanzeiger für w ſchreibt: Das
Skaatsminiſterium hat im Anfang dieſes Monats die einge

r Petitionen für und wider die Männer-Orden einer
erathung unterzogen und dem Könige darüber Vortrag er-

ſtattet. Jn Uebereinſtimmung mit dem ſeit Erlaß des Geſetzes
vom 30. Januar 1862 feſtgehaltenen Standpunkte und in Er
wägung, daß die Gründe, welche in früheren Jahren zur Ab-
lehnung der betreffenden Petitionen geführt haben, heute in
leicher Weiſe und zum Theil verſtärkt zutreffen, hat das
taatsminiſterinm einſtimmig beſchloſſen, daß der Bitte, die

Errichtung einiger Männerklöſter in der Diözeſe Rottenburg zu
neſtatten, keine Folge zu geben ſei. Die Regierung hat zahl-
reiche Berveiſe gegeben, daß ſie das Wohl und die Jntereſſen
der katholiſchen Kirche ebenſo wie die der evangeliſchen zu
ördern und den Wünſchen des katholiſchen Kircheuregiments
oweit als möglich entgegenzukommen bemüht iſt, ſie glaubt
eshalb, erwarten zu dürfen, daß ihr Verhalten in der Ordens-

frage nicht als Mangel an Wohlwollen gegen die katholiſche
Kirche ausgelegt und dargeſtellt werde.

Journal-Revue.
Nachdem wir bereits die offiziöſe Erläute-

rung der Norddeutſchen Allgemeinen Sehturß zu
e vom Reichs anzeiger in Betreff des Welfen-

onds veröffentlichtein Schriftſtücken wieder-
gegeben haben, wollen wir heute Aeußerungen
anderer Blätter über dieſen Gegenſtand ausre rfe mittheilen. Die National Zeitung

chreibt:
Die Erklärung des Herzogs von Cumberland, enthält,

wie wir immer als ſicher annahmen, keinen ausdrücklichen Ver-
icht auf Haunover den niemals zu leiſten er ſich ſeinemater gegenüber verpflichtet haben en und auf den wir

unſererſeits für die Frage der bloßen Aufhebung der Beſchlag
nahme überhaupt keinen Werth legen, ſobald Garantien gegen
antipreußiſche Agitationen gegeben werden. Jn dieſer Beziehung
wird man querkennen müſſen, daß die Verſicherung des Herzogs,
feindſelige Unternehmungen gegen den Kaiſer und König oder

egen den preußiſchen Staat weder anſtiften, noch fördern zu
afſen, nachdrücklich und rückhaltslos iſt. Man kann auch heute,

wie es anläßlich der Verhandlungen von 1867—69 vielfach ge
ſcheben iſt, bedauern, daß damals überhaupt eine finanzielle
Schadloshaltung den depoſſedirten Fürſten bewilligt, oder daß
e ſo hoch bemeſſen ward, wie es namentlich der welſfiſchen

amilie gegenüber ſtattfand. Aber es iſt einmal geſchehen, und
ie 1868 nur beſchlagnahmte, nicht eingezogene Abſindung des

swelfiſchen Hauſes iſt ſein Privateigenthum. Die Konfiskation
auszuſprechen. wenn der Grund zur Beſchlagnahme fortfällt,wäre unvereinbar mit der Ehre des prenhiſchen Staates
auch abgeſehen von der Wirkung, die es in der Provinz Han
mover hervorbringen würde, wo der Provinziallandtag, der eine
Itarke nationalliberale Mehrbeit batte, ſchen 1876 die Aufhebung
des Sequeſters beantragte. Ob dieſe Maßregel, wie hier und
da angenommen wird, alsbald eine erhebliche Wirkung auf die
Earteiverbältniſſe in der Provinz Hannover ausüben wird, das
ann man r wir balten für keineswegs ausgeſchloſſen,

S5aß die welfiſche Partei dort ihre Thätigkeit vorläufig unver-
ändert fortſetzt. denn am Ende kann man die Hoffnung auf
Siederberſtellung des Königreichs Hannover „durch eine freie
That der deutſchen Fürſten und des deutſchen Volkes“ auch nach
5er Erklärung des Herzogs von Cumberland weiter zu hegen
vorgeben. Auf die Dauer kann indeß die Thatſache, daß dieſer
ſeinen Frieden mit Preußen gemacht bat, nicht ohne Wirkung
auf die hannoverſchen Parteiverbältniſſe bleiben. Es iſt denn
ouch fehr wabrſcheinlich, daß die welfiſchen Exaltados mit dem

chritt des Herzogs höchſt unzufrieden ſein werden. Er iſt offen
Sar durch die Beſorgniß veranlaßt oder doch beſchleunigt worden,

aß durch eine Neuordnung der Beſchlagnahme, wie die Be
eitigung des bisherigen „Welfenfonds“ ſie andernfalls bedingt
r die Herausgabe für die Zukunft ausgeſchloſſen werden

nunte.

Die Berliner Börſen- Zeitung kommt inihrenBetrachtungen zu folgendem Schluß:
Wenn wir eine Schlußbetrachtung zieben, ſo geht ſie dahin,

Daß man bei uns den Herzog von Cumberland nicht zu einem
vollſtändigen Losſagen von einer dem ſterbenden Vater gegebeven
mr zwingen mochte, wenn er Bürgſchaften dafür

i eſerte, daß er ſeinem Sohne freie Hand ließe, ſich mit den
Dingen zu verföhnen, welche ſicher ohne Schuld Preußens
Den König von Hannover anno 1866 ſeines Thrones verluſtig
werden ließen. Dieſe Ausſicht iſt angeblich vorbanden und im
Intereſſe des Sohnes des Herzogs iſt es gelegen. daß man bei

uns darüber nicht länger im Zweifel ſei. Nach dem herrſchen-
en Erbfolge- und dhynaſtiſchen Geſetz haben die Erben

Des vormaligen Königs von Hannover Anſpruch auf die
Thronfolge in Braunſchweig, das hat auch der bekannte Bundes
wrathsbeſchluß nach dem Tode des Herzogs
won Braunſchweig zugegeben. Wenn dieſe Erben ſich mit
Preußen und dem neuen Deutſchland ehrlich und aufrichtig aus
Föhnen, fällt der Grund der Behinderung ihrer Thronbeſteigung
Fort. Die Gefahr. welche für Preußen und Deutſchland in der
Thronbeſteigung eines Sohnes des Herzogs von Cumberland
S wird, wird vielfach übertrieben. Das H
B

Wilhelm

d, wi erzogthumraunſchweig hängt ſo eng mit dem Deutſchen Reich und
renßen zuſammen, daß bei ſeiner Kleinheit von einer wirklichen

Wefahr ebenſo wenig die Rede ſein kann. wie bei dem Fürſten
thum Reuß ältere Linie, deſſen Fürſt bekanntlich die Anſchauung

von Cumberland in Bezug auf die Ereigniſſe von
eilt.

Die Germania bemerkte zu der Kabinets-
ordre des Kaiſers und dem Schreiben deszoas von Cumberland: ch es Her

Damit iſt die e in einer dem Rechte und dem
echtsbewußtſein des Volkes entſprechenden Weiſe erledigt. Wie
innerlich, haben die Abgg. Windthorſt und Vruel wiederholtnd noch in den lebteu Jabr len Letont, daß zur Aufhebung der

a e J keines erhärfe. ſonbern daß ſie dirch
önigli erordnung erfolgen könne-Gegen die Auf afſung Windthorſts und

Bruels bat aber bereits am 17. Aprit, 1890 der
Miniſter des Jnnern, Herr Herrfurtb, im Ab
geordnetenhauſe Stellung genommen, indemer auf die Ausführungen des welfiſchen Abg.
ber. Brühl Namensder Regierung erwiederte:„Es wird (in der Sedangnieret nung vom 2. März
1868) im S 4 vorgeſeben; „die Wiederaufhebung der Beſchlag
nahine bleibt königlicher Verordnung vorbehalten. Dieſe letzte
Beſtimmung iſt demnächſt durch das Geſetz vom 165. Februar
1869 abgeändert worden und heißt es darin „abgeſehen von
dem 53 gautgläubiger Erwerber oder Konzeſſionäre kann dieſe
Beſchlagnabme nur durch Geſetz erfolgen. Meine Herren,
wenn der Herr Abgeordnete Dr. Brüel die Wendung ge
braucht, kein Juriſt könne bezweifeln daß die Beſchlag
nahme bereits rechtlich aufgehoben wäre oder daß ſie we-
nigſtens durch eine königliche Verordunng ohne weiteres
aufgeboben werden könne, ſo muß ich ſagen, dieſes juriſtiſche Ge
fübl geht mir vollſtändig ab. Jch weiß gegenüber
dem ganz klaren Wortlaut des Geſetzes bier mir nicht zu er
kiären, wie man überhaupt zu einer ſolchen Deduktion kommen
kann. Wenn der Herr Abgeordnete Dr. Brüel deduziren wollte
die Verhältniſſe ſind andere geworden, die Staatsregierung hat
nunmehr die Pflicht, ein ſolches Geſetz einzubringen ſo ließe
ſich ja darüber diskutiren. Aber daß er fagt, es iſt kein Geſetz
nöthig, das halte ich, obwohl er ſagt, kein Jnriſt kann daran
zweifein, für einen recht ſchweren juriſtiſchen Jrrthum. Auch
iſt ſeine Deduktion eine etwas bedenkliche; denn wenn er alles
lediglich auf die Perfon des Königs Georg zuſchueidet, ſo, glaube
ich, könnte man nach einer anderen Richtung hin zu der De
duktion kommen, in Folge des Todes des Königs Georg iſt dieſes
beſchlagnahmte Vermögen bonum Yacans geworden, und daun
wird es ipso jure dein Fiskus Jch ſage, dieſe De
duktion L falſch, gerade ſo falfch, wie die Deduktion des
Abg. Dr. Brüel. Aber ich glaube, meine Herren, wir brauchen
uns eigentlich über die Sache kaum noch zu ſtreiten, denn dieſes
hohe Haus hat ja bereits bei dem Präzedenzfall im Jabre 1875
in meinem Sinne und entgegen der Auffaſſung des Herrn Abg.
Brüel entſchieden. Es hat bei Gelegenheit der Wiederaufhebung
der Beſchlagnahme des Vermögens des Kurfürſten von Heſſen,
wo genau dieſelbe Rechtslage vorhanden war, ein Geſetz für noth
wendig erachtet. Dieſes Geſetz iſt angenommen worden, und man
hat die Deduktion, daß es eines Veſehes nicht bedürfe, für unzu
treffend erachtet. Jch zug dieſer S entſcheidet für
die Staatsregierung nd dieſes hohe Haus. Jch wiederbole,
kein Juriſt kann daran zweifeln, daß zur Wiederaufhebung der
Beſchlagnahme ein Geſeh nothwendig iſt.“

Parlamentariſches.
Der Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung

der Beſchlaguahme des Vermögens König Georgs
iſt geſtern dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Die Wieder-
aufhebung der durch die Verordnung vom 2. März 1868 ver
hängten Beſchlagnahme, welche nach dem Geſetz vom 15. Febr.
Is69 nur durch Geſetz erfolgen ſollte, wird danach Königlicher
Verordnung vorbehalten. Soweit die Stimmung im Abgeord-
netenhauſe bekannt iſt, wird die Vorlage daſelbſt wohl wenig
Widerſpruch finden. Wenn man auch ſtatt der allgemeinen Frie
densverſicherungen des Herzogs Erklärungen von mehr bindender
Kraft gewünſcht hätte, wird doch daraus wohl keine Partei
Anlaß zur Ablehnung einer Vorlage nehmen, welche einem
mehr und mehr unhaltbar gewordenen Zuſtand ein Ende zu
machen beabſichtigt. Jnsbeſondere ſcheint auch die Stimmung
der Provinz Hannover und ihrer Vertreter im Landtag der
vorgeſchlagenen Maßregel günſtig zu ſein. Nach Beſeitigung der
Beſchlaguahme treten die Beſtimmungen des Staatsvertrags
vom 29. September 1867 wieder in Kraft, worin es heißt, daß
Schloß Herrenhanſen und die Domäne Kalenberg ſo lange in
preußiſcher Verwaltung bleiben, bis ar Georg auf die Han
növerſche Königskrone für ſich und ſeine Erben ausdrücklich ver
ichtet, andererſeits daß das Abfindungscapital von 16 Millionen

haler bis zur Erzielung eines Einvernehmens behufs Sicher-
ſtellung dieſer Ausgleichsſumme in der Verwahrung des
preußiſchen Staats bleiben, die Zinſen aber dem König
Georg n ges ahtt werden ſollen. Es handelt ſich alſo nur
um die Aushändigung der Zinſen, nicht des
Capitals.Jn der letzten Abendſitzung der Volks-
ſchulgeſetzkommiſſion des Abgeordnetenbauſes
wurde die Berathung über die Organiſation der Stadtſchul-
behörden (S 65 ff.) fortgeſetzt. Zunächſt wurden die Anträge
der Minderheitspartelen auf Wiedereinſtellung einer einheitlichen
ſtädtiſchen kommunalen Schulbehörde als ſtädtiſche Schuldepu-
tation von den Abgg. Frhr. von Zedlitz und Grimm eingehend
begründet, unter Darlegung deß Gegenſatzes gegen die Desorga-
niſation der Regierungsvorlage und gegen die nicht weit genug
gehenden, die einfache Stadtſchulbehörde und die konfeſſionellen
Schulvorſtände beibehaltenden Anträge der konſervativen Partei.
Der Miniſter erklärte ſich bereit. für größere Städte Aender
ungen zuzuſtimmen, die aber nicht zu einer Aufgabe des Prin
zips der Staatsſchule führen dürſten und nicht zur Beſeitigung
der Schulvorſtände. Die konſervative Partei erklärte es für
diskutabel, ob nicht noch einzelne weitere Befugniſſe der ein
fachen Stadtſchulbehörde an die Schuldeputation übertragen
werden könnten, während der Redner des Centrums zwar auch
den Städten entgegenkommen zu wollen erklärte, indeß die
Uebertragung einer auch von konſervativer Seite hierzu in Aus
ſicht genommenen Befugniß auf die Schuldeputation beanſtandete,
weil fonſt die Wahrung des konfeſſionellen Prinzips nicht ge-
nügend geſichert ſei.

Reichstags Verhandlungen.
(194. Sitzung vom 15. März 1892, Mittags 12 Uhr.)

Am Tiſche des Bundesrathes: Lohmann. g
Die dritte Berathung der Krankenkaſſennovelle wird fort

geſetzt. Das Haus tritt in die Spezialdiskuſſion. Die Zahl der
vorliegenden Anträge hat ſich noch um 4 vermehrt.

8 1 des Geſetzes ſetzt feſt, welche Kreiſe von Perſonen der
Verpflichtung zur Verſicherung gegen Krankheit unterbegen
ſollen durch dieſe Novelle wird dieſe Verpflichtung auf alle im
Handelsgewerbe gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigten Perſonen
ausgedehnt.

Die Abga. Buhl und Gutfleiſch beantragen
die Einſchaltung folgenden Zuſatzes in s 1: „Handlungsgehilfen
und Lehrlinge unterliegen der Verſicherungsvpflicht nur, ſofern
durch Vertrag die ihnen nach Art. 60 des Deutſchen Handels-
geſetzbuches zuſtehenden Rechte aufgehoben oder beſchränkt ſind.

Abg. Goldſchmidt (dfr.) bittet, dem Antrag BublGut
fleiſch zuzuſtimmen. Bei einem Minimalgehalt des Handlungs-
gehilfen von 900 erhalte er für 6 Wochen immer noch mehr,
als ihm die Krankenkaſſe bieten könne.

Abg. Bubl (nat.lib.) empfiehlt ebenfalls die Annahme des
Antrages als einer geeigneten Vermittelung zwiſchen den ent
gegenſtehenden Auffaſſungen.

Abg. Singer (Soz.): Seine Partei halte die Konſtituirung
des Verſicherungszwanges auch für die Handlungsgebilſen für
durchaus nothwendig trotz der Zahlen, welche der Abg. Gold
ſchmidt beigebracht habe.

Abg. Hitze (Centr.) befürwortet einen zu S 3 n
Antrag, wonach Handlungsgebilfen und Lehrlinge, auf welche
die Vorausſetzungen des Antrags Gutfleiſch-Bubl nicht zutreffen,
S en Antrag von der Verſichernngspflicht zu be

ien ſind.
Miniſterialdirektor Lo hmann: Die Annahme, daß das

Minimalgehalt eines Handlungsgehilfen 900 .4 betrage, ſei un
berechtigt. Er müſſe daher der beantragten Aenderung wider

es würde dadurch nur eine ueue Ungleichheit ge-

Abg, Gutfleiſch erklärt, daßzfür ihn das Hauptmomentfür den Antrag der ſei, das man 5 der abſoluten Unterſtellung

der Handlungsgehilſen und nen Kaufleute unter das Geſetz

dige h be afege tage e erlick ecbhtern würde. ehe die Krankenverſi 1lediglich als etwas Subſidiäres an. Sernng
Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Hirſch, Möller,

Ederlh, Freiherr von Stumm und Singer citeßt ote
Diskuſſion. Der Antrag Buhl-Gutfleiſch wird von einer aus
den t der Reichspartei und einigen Nalionalliberalen
Deutſchkonſervativen und Centrumsmilgliedern beſtehenden ge
ringen Mehrheit angenommen; mit dieſer Aenderung gelang
s 1 darauf faſt einſtimmig zur Annghme.

8 2 ſtatuirt die Befugniß der Gemeinden und weiteren Kom
munalverbände, durch Staint die Geltung des Geſebes anf
Kommunalbeamte, ſoweit deren Arbeilsverdienſt an Gehalt oder
Lohn 62z ſür den Arbeilslag nicht überſteigt, auf Familien-
augehörige der Verſicherten, auf die Hausinduſtriellen und auf
die laud und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter auszudehnen.

Die Abgg. Gutfleiſch, Merbach, Möller, v. d. Schulenburg
und von Strombeck (freie Kommiſſion) beantragen, in Anſehung
der Kommnnalbegmken die Einſchränkung „ſoweit ihr Arbeits
hekaige nicht mehr als 62/z für den Arbeitstag beträgt zu

eſeitigen.
Abg. Graf Holſtein beantragt die Ausdehnung der Fa-

kultät auf die Dienſtboten und das Geſinde und hat dieſem
Prinzipalantrage entſprechend eine Reihe weiterer Anträge vor-
elegt, welche das Geſetz mit dieſer Erweiterung in allen ſeinen
inzelheiten in Einklang bringen ſollen

Miniſterialdirektor Lohmann erkennt an, daß dieſe An
träge, mit großer Frpzſet ausgearbeitet in bot aber doch
Zweifel daran, daß dieſelben für alle denkbaren Möglichkeiten
Fürſorge treffen.

Die Abgg. Eberty und Hirſch beankragen, die Anträge Graf
WWarkeg z die Kommiſſion zirückzuverweiſen. Der Antrag wird
abgelehnt.

Abg. Eberty hält es für unmöglich an dieſer Stelle, in
dritter Leſung einen Antrag von ſo weitgreifenden Folgen bier
im Plenum zu erledigen. wAbg. Molkenbnhr e (ſoz) befürwortet die Annahme des
Antrags mit Ausnahme von Hamburg ſeien die Dienſtboten im
ganzen Deutſchen Reich ſchlechter geſtellt, als ſie es unter dem
Krankenkaſſengeſetz fein würden.

Die Abgg. Hiße und v. Stumm richten mit Rückſicht
auf die Geſchäftslage des Hanſes und auf die Schwierigkeit der
Materie an den Grafen Holſtein das Erſuchen, den Antrag für
jetzt zurückzuziehen und entweder eine Reſolution gleichen Jnhalts
einzubringen oder die Regelung der Krankenverſicherung der
Dienſtboten bei den einzelnen Regierungen n

Der Antrag Graf Holſtein wird gegen eine Minderheit, be
ſtehend aus den Sozialdemokraten ünd etwa der Hälfte der
Deutſchkonſervativen und Nationalliberalen, abgelehnt. H 2 wird
im weſentlichen unverändert angeaommen. Die S 2a, 2b,
3a, 3b, 4, 5a, werden ohne Debatte mit einer Reibe lediglick
redaktioneller Amendements der Abgg. Gutfleiſch u. Gen. ange
nommen.

Nach 8 6 iſt als Krankenunterſtützung freie ärztliche Hilfe und
Arzuei, ſowie ein Krankengeld zu gewähren.

dere d. Schulenburg beantragt folgende Einſchaltung
in den S 6:

„Die Hilfe von Nichtärzten iſt von der Kaſſe zu bezahlen,
wenn dieſe Hilfe in Nothfällen hat augerufen werden müſſen
Jm Zweifel entſcheidet dieſerhalb die Aufſichtsbehörde.

Der Antragſtellker befürwortet die Annahme dieſer
Einſchaltung unter Bezugnahme auf die über die Zulaſſung
von Nichtärzten in der zweiten Leſung ſtattgehabte Debatte.

Miniſterialdirector Lohmann: Die Annahme des An-
trags würde die Kaſſe in ſehr unerwünſchter Weiſe beſchränken
Auf die Frage, ob unter ärztlicher Behandlung nur die Behand-
lung durch einen approbirten Arzt zu verſtehen ſei, wolle er ſich
hier nicht einlaſſen.

Abg. Buhl empfiehlt die Annahme des Antrags von der
Schulenburg.

Abg. Höffel beantragt, die einleitenden Worte des An-
trags wie folgt zu faſſen: „Die Hilfe von der Kaſſe nur dann
zu bezahlen, wenn“ u. ſ. w.

Nach weiteren Ausführungen der Ab Eberty. Wurm
Hitze und Virchow wird die Debatte geſchloſſen. Abg. v. d
Schulenburg nimmt den Antrag Höffel in feinen Antrag auf
und ändert außerdem den Wortlant dahin, daß die untergeorde
ueten Hilfeleiſtungen nicht unter die Vorſchrift fallen ſollen
Die Abſtimmung bleibt zweifelbaft. Sir den Antrag ſtimmen
die beiden Parkeien der Rechten, die Nationalliberalen und ein
Theil der Freiſinnigen; gegen den Antrag die übrigen Anweſen
den. Die Zählung ergiebt die Ablehnung des Antrags mil

105 gegen 104 Stimmen.
ie Berathung wird hierauf abgebrochen.

Der Präſident verlieſt ein Telegramm des heſſiſchen S agats-
miniſters Finger, welches dem Hauſe den wärmſten Dank des
Großherzogs Ernſt Ludwig für die Kundgebung aus Anlaß des
Ablebens des Großherzogs Ludwig IV. ausſpricht.

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. (Fortſetzung der
Berathuug.)

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Okſterreich-Ungarn. Die böhmiſche Aus

gleichs kommiſſion wählte den Prinzen Ferdinand von
Lobkowitz zum Obmann, Schmeykal und Trojan zu Obmann-
Stellvertretern. Plener beantragte, die erſte Sitzung der Kom-
miſſion morgen abzubalten, und Schmehykal, bierzu den Statt
halter einzuladen. Nach Ablehnung beider Anträge wurde be
ſchloſſen, dem Antrage Herolds gemäß, die Beſtimmung für die
nächſte Sitzung dem Vorſitzenden der Kommiſſion u überlaſſen.

Den Zeitungsmeldungen gegenüber, die ruſſiſche Re
gierung wolle das Haferausfuhrverbot aufheben,
erfährt das „Ungariſche Korreſpondenzbureau“ von zuſtändiger
Seite, die ruſſiſche Regierung denke nicht daran, das beſtehende
Ausfuhrverbot obzuändern. Die geſammte Preſſe kommentirt
Koloman Tiszas Rede als politiſch hochbedeutſam, trob-
dem er die Parteiführerſchaft und die Abſicht der Rückkehr zur
Macht ablehnte. Die Nichterwähnung des Kabinets fällt anf
Die Oppoſition bekämpft Tiszas Ausführungen über die Stabi-
lität der Ausgleichsbaſis als „reaktionär, nations- und freiheits-
feindlich'. Szaparhy bat der Unterbrechung der Unter
haus- Sitzungen wegen der heutigen Märzfeier zugeſtimmt.

Frankreich. Offiziös wird erklärt, daß Frey cinet
über die angeblichen Armeelieferungs-Unterſchlag-
un gen in der Kammer eingehend Bericht erſtatten werde. Man
glaubt nicht, daß das Gerücht vollſtändig unwabr ſei; denn
geſtern wurden thatſächlich zwei Offiziere der hieſigen Garniſon
verhaftet; außerdem wurde eine gerichtliche Unterſuchung wegen
Unterſchlagungen von bedeutendem Umfange eiugeleitet.

Jtalien. Bei der Fortſetzung der Etatsdebatteſagte der Berichterſtatter Cadolini, die Kritiker hätten wohl die
Kapitel des Budgets hervorgehoben, welche einen Rückgang in
den Einnahmen bedeuteten, ſich jedoch weislich gehütet, auch
diejenigen zu erörtern, welche, wie zum Beiſpiel die Fabri-
kationsſtenern, von einem Aufſchwunge Zeugniß ab-
legten. Jn den Jahren 1888 bis 1890 beliefen ſich die außer-
ordentl. Ausgaben und der Ausfall auf 300 Mill. während man ſich
gegenwärtig kaum 20 Millionen ſtreitet. Um den Staatshaur-
halt völlig in Ordnung zu bringen, genügten bloße Erſparungen
nicht. Man müſſe die organiſchen Uebel in der Verwaltung
beſeitigen. Jetzt ſei das Budget auf Wahrheit geſtellt, die Ver
wirklichung des jetzigen Finanzvrogramms könne verzögert, aber
nicht geſtört werden. Der Hanshalt des nächſten Jahres müſſe
jedenfalls und um jeden Preis ganz rein daſtehen.

Uebrigens erklärte der Miniſterpräſident di Rudini, durch
eine Anfrage hierzu provozirt, daß Taverna für den Bot-
ſchafterpoſten in Berlin auserſehen ſei. Weiter
griffen mehrere Deputirte den Miniſterpräſidenten bezüglich der
Beziehungen Italiens zu Frankreich an, worauf Ru
dini „mit Genugthuung konſtatirte“, daß Frankreich ſowohl wie
ganz Europa nicht an den freundſchaſtlichen Zielen und der
Loyalität Jtaliens zweifelten.

Serbien. Wie aus Belgrad gemeldet wird, enthält
der abgeänderte Geſetzentwurf, betreffend die Entſagungs-
Erklärung des Königs Milan, folgende BeſtimmungenMilan hört auf, Mitglied des Königshauſes zu ſein, und ver
liert die ihm als ſolchem zuſtehenden Rechte, im Einvernehmen
mit den Regenten auf die Erziehung und Vermögensverwaltung
des Königs Einfluß zu üben. Milan darf unter keiner Ve
dingung weder an den ſerbiſchen Staat noch an das Könias
haus irgend eine Forderung ſtellen. Er kann ohne die vor
derige Genehmigung durch die Skupſchling nicht neuerdings
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Es iſt ihm jedes Wiederkomnten,biſcher Bürger werdeu.enden oder Anſiedeln in Serbien verboten. Nur im Falle
einer ernſilichen Erkrankung ſeines Sohnes kann ihm die
Kegentſchaſt im Einvernehmen mit der
für die Dauer der Krankheit. den Aufenthalt geſtatten. Das
Geſetz erhält mit der Unterſchrift des Königs Rechtskraſt. Der
Vorſitzende des Stagtsraths iſt den Abänderungen beigetreten

Montene S o. Wie man der „Polit. Korr. aus
Ceitinje meldet, P Fürſt Nikolaus angeordnet. daß an die
hülſsbedürftige Bevölkerung die für die Frübjahrsſaat unöthige
Menge von Korufrucht aus den Staatsmagazinen
Anenigeliſich vertheilt werde. Weiter verfügte derſelbe die Ver
teilung von 20000 Meterzeniner Mais, welche kürzlich ans
Rußland angelangt ſind, an die hülfsbedürftige Bevölkerung des

2Landes Norwegen Die ſeit längerer Zeit ſtreitig geweſene
Konſulatsfrage bat im Konſeil ihre Erledigung gefunden, ohne
aß der mehrfach erwartete Rücktritt des Miniſteriums einge

freien wäre. Der König hat ſeine Zuſtimmung ertheilt, daß
der Vortrag des Departements dem Stortbing übermittelt
werde, hat aber ein perſönliches Diktamen zu Protokoll ge-
eben des Jnhalts, daß er ſich vorbehalte, ſpäter Beſtimmung

üter die Sache zu treffen. Das Miniſterium ließ dem Proto
kolle hinzufügen, daß es, dem Könige dieſes Diktamen wider
rothen habe.

Der Streik der engliſchen Kohlenberglente-
Die unheilvollen Wirkungen des Streiks der engliſchen

Kohlenbergleute, des größten, der jemals unter den Berg
lenten ſtattgefunden, machen ſich bereits geltend; es liegen
vom geſtrigen Tage folgende Nachrichten vor

Londonu, 15. März. Umfangreiche Störungen der Ju
duſttie werden aus der Provinz gemeldet wamentlich in New-
raſtle tritt ein großer Mißſtand ein. Die Times verlangen
militäriſche Hilfe zur Jſtandüagltung der Pumpwerke in den
Kohlengruben, welche von den Strikenden verlaſſen worden ſind.
Es werden Unruhen befürchtet-

London 15. März. Jn Yorkſhire, Durham und anderen
ohlendiſtrikten hat die Arbeit geſtern vollſtäudig geruht; viele
orzeüan- und Töpferwagren Fabriken in Staffordſhire ſind

ſeute wegen Kohlenmangels geſchloſſen. Jn London beginnen
eute die Sitzungen des Verbandes der Bergleute, um darüber
eſchluß zu ſaſſen, ob die Strikenden kommenden Montag die

Arbeiten wider aufnehmen ſollen. Jn Hartlepool iſt die Kohlen
zusſuhr ſeit geſtern Konztich eingeſtellt.

London, 15. r Die Kohlenverſchiffungen von Suu-
derland und anderen öſtlichen Häfen Englands aus ſind that-
n eingeſtellt. Die North Eaſter Eiſenbahn hat 200 Züge

egierung, aber nur

uspendirt. Die im Norden Englands eingeſtellten Betriebe
ndnſtrieller Werke mehren ſich täglich in beträchtlicher Zahl.

Zur Lage des Kohlenmarktes infolge des Aus
ſtandes wird gemeldet:

Trotz des Kohlenſtreiks iſt der Londoner Kohlenmarkt träge
ud der Preis der zu Waſſer nach London gebrachten Kohlekente um drei Schilling per Tonne gefallen.

Ein Lieſerungsveztrag für 46000 Tonnen Kohlen für den
Bedarf der e en Eiſenbahnen wurde geſtern auf den Markt
gebracht. Derſelbe muß innerhalb der nächſten Tage zum Ab-n kommen. Die Arbeitseinſtellung wird den Mitbewerb für

ieſen Auftrag wahrſcheinlich auf Schottland, Northumberland
und Wales beſchränken.

Auf den Zechen Schottlands hat die Arbeit keine Un
kerbren n erfahren.

Jnfo T der dergeſtalt komplizirten Lage beſchloß die
Shhreskon
Arbeiterverbandes in einer Sitzung zu Hartlepool, in der
über 50000 Arbeiter vertreten waren, den Bergleuten und
Grubenbeſitzern eine ſchnelle Einigung anzuempfehlen.

Aus Nah und Fern-
Eine Art von Vatermord. Jn der jüngſten

Stadiverordnetenſitzung zu Werden wurde der wiederholt
geſtellte Antrag auf Abſchaffung des Magiſtrats mit 10
gegen 9 Stimmen angenommen.

Eine Deutſchenhaſſerin. Jn Altona ſpielte ſeit
längerer Zeit ein Enteignuungsverfahren der Stadt gegen die in
Poris lebende Wittwe Heine, geb. Furtado. Die letztere weigerte
ſt hartnäckig in eine Abtretung eines Gebietsſtreifens von
brem an der Flottbecker Landſtraße belegenen Grundſtücke zur
rbreiterung der Straße einzuwilligen. Die Wittwe Heine
eantwortete die an ſie gerichteten Zuſchriften in dieſer Ange

Iegenheit überhaupt nicht, ſie verweigerte ſchließlich ſogar die
Aunghme ſolcher Brieſe. Die Stadt Altong ſab ſich gezwungen,
das Enteignnngsverfahren einzuſchlagen das zu Gunſten der
Stadt abſchloß. und der Wittwe Heine das Ergebniß auf diplo

zatiſchem Wege zuzuſtellen. Die Wittwe Heine iſt eine fanatiſche
eutſchenhaſſerin.

welfiſche HiſtorikerDer bekannte OnnoKlopp hat für den älteſten Sohn des Herzogs von Cumber-
land einen Leitfaden für den Unterricht in der deutſchen
Geſchichte verfaßt.

Das Eiſenbahnbetriebsamt Altona meldet:
Sämmtliche Strecken in Dänemark ſind wieder fahrbar.
Die SchleswigAngler Bahn hat den Betrieb wieder auf-
genommen.

Wieder eine Exploſion. Aus Temeswar (15. März)
meldet man: Jm vierten Flötze des AlfredSchachtes in
Mieſiga explodirten in Folge eines vorſchriftswidrig ange
wendeten DynamitSprengſchuſſes ſchlagende Wetter. ZweiBergarbeiter blieben u der Stelle todt, vier wurden
ſchwer verletzt.

Ueberſchwemmungen in Rom. Die tiefgelegenen
Stadttheile jenſeits des Tiber, der Pantheonplatz und die
römiſche Campagna beim Zuſammenfluß des Tiber undAnio ſind überſchwenimt. Der höchſte Waſſerſtand von

14,50 Meter wird für die Mittagsſtunde erwartet. Jm
Jahre der großen Ueberſchwemmung 1870 erreichte die
Fluth eine Höhe von 17 Metern. An den Brücken und in
den Prati di Caſtello ſtehen Pioniere mit Pontons bereit.

an befürchtet. bei weiterem Steigen des Waſſers eine
Ueberfluthung des Borgo. Seit dem Morgen iſt ein friſcher

ord eingeſprungen.
Jn dem Prozeß Prager-Schweitzer fand geſtern

in der Reviſionsinſtanz die Verhandlung vor dem Reichs
ericht in Leipzig ſtatt. Die Reviſion vertraten perſönlich

s Rechtsanwälte Munckel und Fritz Friedmann, welche
die Aufhebung des ſchwurgerichtlichen Urtheils vom 19.
Januar d. J. welches bekanntlich dem Handlungsgehilfen
Max Schweitzer 5 Jahre en und 10 Jahre Ehr-
berluſt, der Frau Eugenie Prager 6 Jahre Zuchthaus und
re Ehrverluſt auferlegt beantragten, während der

eichsanwalt den Antrag auf Verwerfung der Reviſion
ſtellte. Der Gerichtshof verſchob die Verkündigung des
Urtheils auf den 20. d. M.

Ein entſetzliches Verbrechen. Jn der Moſel
wurde die ſchrecklich verſtümmelte Leiche des ſeit Wochen
vermißten Maurers Schmitt aus Trier mit durchſchnittenem
hohe und aufgeſchlitztem Leib gelandet. Augenſcheinlich
iegt ein ſchweres Verbrechen vor.

Grafen Leo Tolſtoi. Die Polit. Korr. hatte

erenz des nördlichen Zweiges des nationalen

rühreriſchen Jnbalts. Der richtige Zuſammenhang iſt folgender
Graf Tolſioi ſchrieb für ein Moskauer vbhiloſovb ſches
Blatt einen langen Artikel, den die Zenſur ſtrich. Die intereſ
ſanteſten Stellen dieſes übrigens harmloſen Artikels wurden
demnach verſchiedenen Perſonen bekannt. Auch der Korreſpon
dent des betreffenden engliſchen Blattes hörte davon und ſaudke
ſeinen Bloite einen Vericht, der jedoch keineswegs zutreffend
ausfiel, aber für einen Brief Tolſtois ausgegeben wurde. Dem
Grafen iſt gar nichts geſchehen.

Das Dienſtmädchen Loa, welches am 5. De-
zember v. J. den eipörenden Giſtmord an der kleinen

r des Fabrikanten Göriſch in der Zimmer
iraße verübte, wird am 22. d. M. wegen dieſer ſcheußlichen
That vor dem Schwurgericht des Berliner Landgericht ſich
zu verautworten haben.

Nochmals Kaspar Haufſer. Zu der jüngſt in Züricherſchienenen Broſchüre „Kaspar Hauſer, des Räthſels Löſung
bemerkt die Karlsruher Zeitung. daß die Schrift neben der
Wiederholung längſt widerlegter Darſtellungen als neu nur das
Facſimile eines angeblichen, auf das Erſcheinen des J'ndlings
in Nürnberg hezogenen Kabinetserlaſſes des Großherzogs Ludwig
bringt. Eine ſachverſtändige Vergleichung von Lage und Schrift
zugen der verſchiedenen Theile dieſes Aktenſtückes unter einander,
oiwie des Erlaſſes im ganzen mit einer zahlreichen Reihe von

Kabinetsſchreiben aus der Regierungszeit jenes Großherzogs
zeigt jedoch, abgeſehen von den Widerſinnigkeiten in der inneren
Anordnung und Satzgebung, dentlich, daß man es hier mit einer
plumpen Verfälfchung zu thun hat, welche ueben ſonſtigen Ab-
änderungen hauptſächlich dahin beſteht. daß in einem zur Dank
ſagung dienenden Eonrtoiſieſchreiben dem Eingang und der Adreſſe
ein ganz anderer Wortlaut gegeben wurde. Die außer dem
höchſten Handzeichen ſtehen gebliebenen echten Theile rühren von
der Hand eines bis 1832 im Geheimen Kabinet thätig geweſenen
Beamten her, während der andere Theil nicht damit überein
ſtimmt. Die Form der Ueberſchrift und Adreſſe ſteht im Wider
ſpruch mit der ſtets eingehaltenen Uebung. Jnsbeſondere wurde
an den Miniſter Frhrn. von Berſtett, deſſen Wittwe ſeinen ganzen
handſchriftlichen Nachlaß dem Miniſterium des Auswärtigen
übergab, nie in ſolcher Form geſchrieben. Namentlich ſind Briefe
des Großherzogs Ludwig in vertraulichen Angelegenheiten an ihn
ſtets durchweg eigenhändig.

Römiſche Gräberfelder. Man berichtet uns
aus Worms vom 13. ds.: Jn dem benachbarten Orte
Pfiffligheim iſt man vor einiger Zeit auf ein römiſches
Gräberfeld geſtoßen. Neben dem bisherign Fundorte haben
jetzt ebenfalls Nachgrabungen ſtattgefunden und zwar mit
Erfolg. Man fand verſchiedene Steinſärge, darunter einige
mit Beigaben, wie Perlen c. Weitere Nachforſchungen
werden angeſtellt.

Maſſenmörder. Zwei Brüder, Onekowski, der eine
ein wohlhabender Bauer, der andere ein beurlaubter Soldat,
und die P des erſteren wurden geſtern in Bialiſtok ver
haftet und in Ketten in das dortige Gefängniß eingeführt.
Dieſelben haben nach Braſilien auswandernde Leute unter
dem Vorwand der Hülfeleiſtung bei dem Grenzübergang
in den Wald gelockt und dort ermordet und beraubt.
Gegen 20 Leichen wurden im Walde von Monki unweit
einer Station der Breſt-TrajewoBahn aufgefunden. Hier
herrſcht große Aufregung über die furchtbaren Verbrechen.

Exkönig Mikan. Das Gerücht von dem Eintritt
des Exkönigs Milan in die ruſſiſche oder franzöſiſche Armee
gilt für unglaubwürdig.

Geſunkenes Schiff. Das roſtocker Schiff „Minna“,
von Sunderland mit 700 t Kohlen nach Memel unter-
wegs, ſank in der Nordſee. Die ganze Beſatzung iſt
gerettet.

Zum Ableben des Großherzogs von Heſſen
egge vom geſtrigen und heutigen Tage nachfolgende Drahtbe-
richte einDarmſtadt, 15. März. Es betheiligten ſich an der
Leichenfeier für den verſtorbenen Großherzog Fürſt Stolberg-
Wernigerode, Graf Stolberg-Roßla. Graf Solms-Röderheim.
Fürſt Hohenſolms-Lich, Fürſt Solms.Braunfels. Graf Solms-
Laubach, Prinz Bentbeim, Prinz Jſenburg-Meerholtz, Graf
Gört, Graf Erbach und Freiherr von Riedeſel.

Darmſtadt 15. März. Die feierliche Ausſtellung der
Leiche des verſtorbenen Großherzogs fand heute Vormittag von
10 bis 1 Uhr im neuen Palais ſtatt. Eine große Menſchen
menge ſowie die ganze Garniſon defilirten vor dem Katafalke.
Unter den e keſten, welche zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten
hier eintreffen werden, befinden ſich ferner Prinz Ludwig von
Bayern, der Prinz von Hohenzollern, Prinz Alfred von Edin-
burg und der Erbprinz von Leinigen.

Darmſt adt, 15. März. Heute Mittag fand die Eröff-
nung des Teſtaments des Großherzogs ſtatt.

München, 15. März. Prinz Ludwig reiſt morgen im
Auftrage des Prinzregenten nach Darmſtadt; ebendahin begeben
ſich morgen die Geſandten Württembergs und Rußlands Für
den, unpäßlich gewordenen Geſandten von Sachſen gebt deſſen
Sekretär, Graf Rex.
Wien 16. März. Sofort nach dem Bekanntwerden des

Hinſcheidens des Großberzogs von Heſſen, das in allen Kreiſen
lebhafte Theilnahme hervorgerufen bat, iſt an den Oberſten des
Jnfanterie- Regiments Krobberzogrgn Heſſen deſſen Jnbaber
der Dahingeſchiedene war, die Weiſung ergangen, ſich zu der
Leichenfeier mit einer Deputation nach Darmſtadt zu begeben.
Die Deputation bat geſtern die Reiſe nach Darmſtadt ange
treten. wohin ſie einen Kranz überbringt, um ihn am Sarge
des Großherzogs niederzulegen. Die Devutation beſtebt aus
dem Oberſten v. Negrelli, Oberſtlientenant Weyer Hauptmann
Huber und Oberſtlientenant Sedlatſcheck.

Graz, 16. März. Graf Hartenau (Prinz Alexander von
Battenb hat gleich nach dem Einlangen der Tranernachricht
an den Erbgroßherzog, nunmehrigen Großherzog Ernſt Ludwig.
in Beileidstelegramm gerichtet. Ob Graf Hartengn ſich zu der

geichenfeier nach Darmſtadt begeben werde, iſt noch unbeſtimmt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaungabde

geſtattet.

e Niemberg, 14. März. (Diebeshände) verſchonen nicht
das geringſte und wären es auch nur Bienen. In einer der
letzten Nächte wurden nämlich dem Lehrer H. in dem benach
barten Dorfe Maſchwitz mehrere Bienenkörbe geſtohlen,
welche die Diebe aus dem im Garten ſtehenden Bienenhauſe ge
holt hatten, indem ſie die Mauer von einem Nachbargrundſtücke
aus mittels einer Leiter überſtiegen hatten. Dieſem Diebſtabl
ſoll ein Akt der Rache als Moötiv zu Grunde liegen. Jn
demſelben Orte waren auch Diebe mittels einer Leiter durch
eine Luke im Giebel zweimal in das Wohnhaus des Nacht
Ware M. geſtiegen, ohne jedoch irgend einen Gegenſtand mit
zunehmen.

S HQuerfurt, 15. März. (Jagdverpachtung. Ge-flügelverein.) Die hieſige ſtädtiſche Jagd welche in ſieben
bisher in ſechs Bezirke eingetheilt iſt, ſtand heute zur

öffentlichen Verpachtung auf weitere ſechs Jahre. Während einer
der Bezirke der rund 1000 Morgen umfaßt, wie bisher dem
Rittergutsbeſitzer von Kotze auf Lodersleben überlaſſen iſt,
welcher dafür ein beſonders vereinbartes Pachtgeld zu entrichten
hat, beläuft ſich der Pachtzins für die übrigen 6 Bezirke zu-
ſammen auf 3170 Mark, während früher nur 2110 Mark, alſo
1060 Mark weniger, einkamen. Der Geflügelzüchterverein in
Laucha-hat in ſeiner Generalverſammlung am 13. d. Mts. beVom

ie Nachricht verbreitet. Graf Leo Toiſtoi ſei auf ſeinem Gute leſen dem Vereinsverbande des Geflügelzüchtervereins der
erhirt worden. Dies iſt lalſch, desgleichen der angeblich von Krovinz Sachſen beizutreter

Coſſtoi herrſührende, au ein engliſches Blatt gerichlele Brief auf f Tth Ripbach, 15. März. Dei landwirthſchaftlichenudpomologiſche Verein bielt vorgeſtern
im Saale des „Weißen Schwan hierſelbſt ſeine 94. Sihunng ab.
mit welcher die Feier des diesjährigen Stiftungsfeſtes verbunden war- Nachdem der Vorſißende, Herr Amtmann
Schneider Poſerng, die zahlreich exſchieuene Feſlverjainm-
lang begrüßt haite, nahin Herr Glaß, Director der landwirth
ſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg, das Wort zu einem
Vortrage über „Aufzucht des Rindes“. Redner ging
davon aus, daß Viehzucht kein nothwendiges Uebel, ſondernrationelle Viehzucht bedentungsvoll für den Ackerban ſei. Trotz
dem in den letzten Jehrhevnen große Fortſchritte geinacht ſeien,
müſſe noch viel geſchehen denn Millionen gingen für Rinder
alljäbrlich in's Ausland. und Seuchen würden eingeſchleppr,
welche das Nationalvermögen arg ſchädigten. Da der Bedarf
an Jungvieh in der Provinz Sachſen groß ſei, müſſe bei weiten
mehr gezüchtet werden. Die Aufzucht falle überall dem Bauern
ſtande zu, namentlich ſei es die deutſche Bauersfrau, die durch
Aufzucht des Rindes um die Hebung der deutſchen Rindviebzucht
ſich bohe Verdienſte erwerbe. So lange gute Aufztecht bei
uns nicht auch gut bezahlt werde, könne man dem Laudwirtb
nicht rathen, de grigf zum Verkauf zu züchten. Nachdem die
Lieferung an Milch, Bulter und Käſe von einzelnen Racen be
kannt gegeben, kam Redner auf Körordnungen, Zuſcht
ſtierhaltungs- und dann auf Stammzuchtgenoſſen-
ſchaften zu ſprechen, hob das Entgegenkommen des land
wirthſchaftlichen Centralvereins hervor und mahnte zur Vorſicht
bein Ankauf von Racevieh. Nach der Schilderung von Pflege,
Futter und Bewegung der Bullen und Kübe trat eine längere
Pauſe ein, nach welcher Herr Glaß noch kurz über Aufzucht
der Kälb er Vortrag hielt. Lauter Beifall wurde dem Redner
für ſeinen reichhaltigen Vortrag gezollt und ihm durch Erhebung
von den Plätzen gedankt. An die Verſammlung ſchloß ſich ein
Feſteſſen von rund 170 Gedecken, das um 9 Ühr endete Eirder Ball bildete den Abſchluß des diesjährigen Stifſtungs

eſtes.S Zörbig, 15. März. (Molkerei. Frauen verein
Der Gründung einer Molkerei in Stumsdorf reiht ſich
eine gleiche in unſerer Stadt an. Mehrere größere Oeko-
nomen von hier und der Umgegend haben ſich, der „Magdeb.
Ztg.“ zufolge, daran betheiligt und ſie ſoll bereits mit dem 15.
Mai beginnen. Auch in dieſem Jahre unterſtützt der hieſige
Frauenverein 20 bedürftige Confirmanden mitWäſchegegenſtänden. Ferner findet alljährlich eine Weihnachts
beſcheerung ſtatt. Außerdem verpflegt der Verein voch arme
und hülfsbedürftige Wöchnerinnen durch Verabreichung kräftiger
Snppen und liefert Wäſche für die Kinder.

S Mandeburg, 15. März Einkommenſteuer Ver-
anlagung. Prüfung.) Der Staat erbob, für das
Steuerjahr 1891 bis 1892 bei uns an Klaſſenſtener 403 884
an Einkommenſteuer 1381 329 .4, zuſammen 1 785 213 Das
Veranlagungsſoll der Staatseinkommenſtener für das Ftatzgahr
1892-93 beträgt nach den vorläufigen Feſtſtellungen 2206 300 .4.
mithin mehr 421 087 darunter befinden ſich an veranlagten
Steuern von juriſtiſchen Perſonen und außerhalb Preußens
rund 194 400 .4. Bei dieſer geringen Zunahie ſo fügt die
Magd. Ztg. dieſen Mittheilungen hinzu iſt an eine Herab-
ſetzung der Gemeindeeinkommenſteuer leider nicht zu denken.
Unter dem Vorſitze des Profeſſor Dr. Kramer hat heute an
der hieſigen Guerickeſchule (Oberrealſchule mit Real-
gymnaſium auf lateinloſem Unterbau) die Reifeprüfung
ſtattgefunden. Sämmtliche vier Oberprimaner, die in die
mündliche Prüfung eingetreten waren, haben dieſe beſtanden,
zwei unker Erlaß derſelben.

Weimar, 15. März. (Perfonglia.) Der Broß-berzog iſt von feinem Unwohlſein völlig wieder hergeſtellt
ünd hat vorgeſtern zum erſten Mal eine Ausfahrt unternommen

Der zurückgetretene Präſident des Landtages- Geh.Rath
Mülker, iſt vom Großherzog zum Wirkl. Geh.Rath mit dem
Prädikat h eruannt worden.s OösſtbauUnterrichtskurſe. Jn dem Obſtmuſter arten
zu Diemitz bei Halle a. S. wird für Chauſſeeaufſeher, Land
wirthe und Lehrer, ſowie auch für S Baumwärter
vom 28. März bis 9. Aprik ein Winter- und Mitte Augnſt ein
Sommer-ÜnterrichtsKurſus zur Erlernung der Behandlung der
Obſtbänme und Beerenſtränucher abgehalten. Honorar für Theil
nehmer wird nicht beanſprucht. Für Gartengeräthe, Werkzeuge c.
ſind 17 50 z zu entrichten. Außerdem wird Ende Auguſl
noch ein etwa vier Tage dauernder Obſtverwerthungs,
Kurſus gleichfalls koſtenlos abgehalten. Rechtzeitige und bal
dige Meldungen ſind zu richten an Herrn Mülkler, den Leiter
des Gartens.

Neueſte Nachrichten und Depeſcheu.
Berlin, 16. März. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Der Reichstag war geſtern beſchlußfähig. Trotz der
Reiſe des Staatsſekretärs von Stephan nach Karlsbad wird
das Telegraphengeſetz nach der Abfindung des Kranken-
kaſſengeſetzes, ſpäteſtens aber nach Feſtſtellung des Etats,
auf die Togesordnung geſetzt werden. Die geſtrige
Sitzung der Reichstagsbaukommiſſion iſt wegen Erkrankung
des Stagatsminiſters von Bötticher ausgefallen. Die
Revenüen aus dem Welfenfonds, welche dem Herzog von
Cumberland nach der Aufgabe der Beſchlagnahme zufließen
werden, betragen etwa 1 Million Mark; das Uebrige wird
verwendet für die Erhaltung der Schlöſſer und für Pen-
ſionen für ehemalige Bedienſtete des hannoverſchen Hofes.
Geſtern wurde hier der Vertrag unterzeichnet betreffend die
Abtretung eines kleinen Theiles preußiſchen Gebiets an
Bremen zur Erweiterung des Kaiſerhafens in Bremerhaven
und zur Anlegung einer großen Schleuſe.

Elbing. 50 Danziger Arbeiter haben durch das
hieſige Landrathsamt hier Beſchäftigung erhalten; mehrere
Arbeitsſcheue blieben im Wirthshaus zurück.

Wien. Nach einer Meldung aus Konſtantinopel iſt
der auf ruſſiſche Jntervention freigelaſſene Schiſchmanow
bereits in Odeſſa eingetroffen.

Bern, 15. März. Der Bundesrath ſetzte die For
derungen bezüglich der Herabſetzung des franzöſiſchen
Mindeſttarifs feſt. Der diesſeitige Geſandte in Paris,
Lardy, wurde beauftragt, die einleitenden Schritte für den
Beginn der Unterhandlungen mit Frankreich zu thun.

Rom, 15. März. Die „Agenzia Stefani“ erklärt ſichamtlicherſeits für ermächtigt, an das Beſtimmteſte in Ab

rede zu ſtellen, daß Jtalien die Ausprägung neuer
Münzen beabſichtige.

AÄthen, 15. März. Die Regierung verfügt derzeit
in der Kammer über eine Partei von 30 Deputirten
Das franzöſiſche Geſchwader geht heute nach Alexandrien
ab. Griechenland wird ſich amtlich an der Ausſtellung
in Chicago betheiligen.

Belgrad, 15. März. Die Erklärung Milans wird
von der ſerbiſchen überaus abfällig beurtheilt. Der
„Odjik“ allein feiert den Verzicht Milans auf ſeine Rechte
als einen Triumph des neuen Regimes. (Vergl.: PolitiſcheRundſhan im Ausland.)

Waſſerſtände.bedeutet über unter Null.
Saale und Unſtrut.

alle [16. März 1.90 (16. März 192rotha v e 10Straußfurt 5 125 ſol Fisleben l. 2 i 1,66 15. 1.721 0,06

c e
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Dresden.
Wittenberg
Magdeburg
Borby
Wiltenberge.

El sve.
a März 04615. März 04810,03
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Magdeburger Börſe vom 15. März 1892.

Reichs Anleihe e eMagdeburger Stadt- Obligationen Ff,e r Buckau- Obligationen 101.50 b
Deſſauer as Obligationen wieDiv. p. St.

1890 J 1891
Magdeburger Allgem. Fr. kealts, Ret. p. St.

a 300 Mk. vo gezahlt a 30 edo. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 202 Einzahlung I 206do. Hagel-Werſicher.Actien p. St. à 1800 Mr.

mit 33 Ein ahlung e d 32 edo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 209 0 E nzahlung 20do. Rück.Werſich.Actien per St. à 900 Mk.

vollgezahlt nDiv. in
1890 1891Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg s

Shralte l zen werkéAckien 7emiſche Fabrik Buckau-Actien 5 104,50Deſſauer re 10 SEiſengießerei und Maſchinen Fabrik Riend. 4 b 2Kette“, Elbſchifff.-Gef. Aktien s
eoph., ver chem. Fabrik St.-Actien 2 81,75 BDiogdeburger Allgemeine Gas-Actien

do. BankvereinAntheile e 8 108, Bdo. Bau und Creditbank-Actien 4 S a
do. Bergwerks-Actien 9 23do. do. Stamm-Prlorit.Act. e 23do. rivatbank-Actien 6 101,20 bdo. traßenbahnActien e 18 9Pale e Bergwerks- Aktien 2 7zäſchinen- Fabrik BuckauActien 2 72, GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 o
do. do. Stamm-Prior-Act. 6 9 D.Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 20 2389,00 B

Diagdeburger Zuckerrafſinerie StammActien 2

do, do. Stamm Prior. 6 c
Wagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 18. Mörz.

preis
per dieſen Monat

Juli 196,5--197,75 197 Mk.

Roggen ger sTonnen, Kündigungepreis Mk. bez., loco 193 -206 Mk. dez. nach Qualität,
eieferungsqualität MRk., inländiſcher guter 203,5 Mk. ab Bahn bez., ſtark beſetzter
193 Mk. ab Bahn bez.,

dis 189 Mk. be
Gerſte per

gerſie 142 160 M

Mk.

000
k. nach

Ma

digt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,

M k. dez.,

Mk. be

per dieſen Monat Mk. bez., Dur ſchnlttspreis S
per April-Mai 204,25--206,25--205,6 Mk bez., per MaiJuni 204-205,75

205,25 Mk. bez., per Juni-Juli 201,5--263 202,5 Mk. bez., per JuliAuguſt 187,5

r. loco flau, große und kleine 140-190 Mk. dez., Futter-
uglität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco etwas feſter, Termine wenig verändert,
Loco 150 173

170--171 Mk.ona bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. be
l-Mai 150,75--151 Mk. bez., per MaiJuni 152 9

183,25 Mk. beL.
Magdeburg, 15. März. Gebr. Friedeberg.220 Mk., Landweizen inländ. 207- 213 i Wehredigen

zygi cher Weizen 190—208 Mk., Rauhweizen 184— 196 Mk.,
212 Mk., fremdl. 214-—222 Mk., Chevaliergerſte 166--176 Wik.,
k., 858 152--162 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 15.
diſcher 210216
Roggen per
20 226
175 Mk. bz.

S u. Br.
Köni

Zolgw. 202,
746,00.

uLrenſe 126

polniſcher o
do. per AprilMai
kleine loco

Breslau, ſ5.

k. bez., flau.
u. Br.,Firer 1000 netto loco inländiſcher 152154 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher

Mk., per MaiJuni P
Stettin, 15. März.

Per MaiJuni 209,00. Roggen unveränd., loco 200-209, per April-Mai 208,50,

März.

Mahl-

0, Gerſte unverändert,

Danzig, 15. März.
hellfarbig hellbunt 210-

freiem Verkehr 220, per April-
222,

Weizen per 1000 Kilogramm
Mk. bez, do. ausländiſcher 210--227

1000 Kilogr. netto loco inländ.
Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 165--

Haferu. Futterwaare

Weizen matt, loco 205--215,

r. bez. u. Br.,214--217 Mk. bez. u. Br.,

150— 166 Mk. bz. u. Br.

erſte große loco 159.

per MaiJuni 206,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 148 155.Köln, 15. März. w àWeizen
23,50, per März 20,60, per Mai

hieſiger loco neuer 23,00,
20,75. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco

fremder

k. bez., per guni- Juli

Weizen fremdländ. 200
202--210 Mk. bez., glatter

Roggen jinländ. 200-
andgerſie 156--164

netto loco inlän
flau.

Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.
loco in ländiſcher gut begehrt, Termine be gekündigt Tonnen, Kündigungs

Mk., loco 197- 216 Mk. nach uglität, Lieſerungéqualität 194 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk., per April-Mai 191,5
„Juni 19 -194,5 195, 195 Mk. bez., per Juni

bez., per JuliAugu z.er 1000 Kilogr. loco wenig Umſatz, Termine höher,

gekün

vez., Lieſerungsqualität 152 Mk. b ſch ßiz bez., pommerſcher reu er un eſiſcher,mittels bis guter 151 160 r n w. Bihn r frei
ger

u

ausl.

sberg, 15. März. Weizen unveränd., Roggen matter, loco 2000 Pfd.
afer unverändert, loco per 2000 Pfd. Zollgw.

Weizen loco matter, Umſatz 100 Tonnen, Bunt und
do. hochbunt und glaſi
Mai Tranſit pr. 126 Pfd. 179, per Juni-Juli

fd. 18209. Roggen loco unveränd., inländiſcher per 120 Pfd. 211, do.
er ruſſiſcher Tranſit R

ranſit 120 Pfd. 177,
Hafer loco 139.

v Roggen per März 215,00 Mk., per April-Mai 213,00
I.

per April-Mai 209,00,

Regulirungspreis

zum freien Werte ge
erſte

loco

24,75, er März 21,75, ber Mai 21,75. Hafer hieſiger loco 15,00, fremder
Mannheim, 15. März.

20,75.

amburg,dis 2/ r
Od., 9,30 Br.

Peſt, 15. M

15.

ärz.

Roggen per März 20,'0,
März 13,70, per Mai g per Juli

därz.

Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 210--216, ru erloco ruhig, neuer 185— 188. bis ſang
Wien, 15. i Weizen per Frü

toggen per8,40 Br. Haſer per w. 6,

Weizen per März 20,60, per Mai 20,70, per Juli
14,75.
er Mai 20,60, per Juli 19,75. Haſer per

Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 206

afer h erſte ruhig.
t j. 10,20 Gd., 10,23 Br., per Herbſt 9,27

rühj. 9,47 Gd., 9,50 Br., per Herbſt 8,37 Od.,
17 Gd., 6,20 Br., per Herbſt 6,05 Gd., 6,10 Br.

Weizen loco weichend, per Frühjahr 9,85 Gd., 9,87 Br.,

k.

acht 4.er Juni

März

Br., 14,65

12,85 G

beh., loco

Lon

Type weiß,

April- Mai
33,75 Br.

e

Berliner Börse v. 15, März,
Preußiſche nud deutſche Fonds,

Dtrtſche MeichsNnleihe

O.
Jnterimſch. 600do.

Funß. conſol. Flaat Anleihe
o.Preuß. Staate Anr.

do. SlgatsSch. S
do. Prämien- AnBerliner St Sriige

O.
Preslauer Stat

agdeburger Siadteimar. Lidt
Berliner Anl.

do.
do.

v. 1868

ihe
abgeſt.

de Obigrt
5 e Stadt nei

nleihe
v. 1869

Kur und Neumärkiſche
do. neue

oßßt do.

dieO.
Poſenſche, neue

do

Weſipreußiſche

zomwerſche
reußiſche

Landſch. Centrar.

do. do.

SächſiſheSalW. altlandſch.

Kur und Neu märkiſche

BDraunſchw. 20 Thlr. Looſe,
Mr.Cöln-Mind. Prämien d

Sächſiſche Rente.

4 106,60 G
3! 2190,10B

4 106,400
95,104 101,00 d G

2 109,00 G

2165,25
96,7609
96,709;
162,60 G

9 96,160 G

94,30G

2 o d3 84,00 d
2 91,80 d B
2 95,90 d O

102,60 G

107,
102,10

103,00 d
102,60 G

109,40B
13*,*0P ev

Ansländiſche Fonds.
Ersentiniſche Gold- Anleihe

do
Chilen. Gold AnleiEsyptiſche nie

do.Oriechiſche Anleihe x

9.VAalieniſche ſ. icon
Rente

äußere
1889

r.

eine
1881,84

d-Rente

Oeſterreich. Silberrente
zapierrente

do oldrente

ul. Gold-Rente 1883

de a er Looſe
ortugieen prgo Staats- Anleihe

do. G oldrente
do. conſ. Anl.

do. Nicolai-Obl
do. III. Orient,
do. Präm.-Anl.
do. do.

18
do. St.-Anl. v. 1890 I1.E

1884
80

igat.
n.

v. 1864
1866

do. Bodencred.-Pfandbr.
do. Cntr.-Bder.

R wön'ilche Rente
Steatg/obl.

o.

fandb.

fund.
am ort.

38,60
33,2 G
89,1007

Ungar. Eiſ.GeldAnl. 1889 t
0 Gold diente 4 (92,060

Serbiſche Rente v. 1884 5 78,5063
do. do. v. 1885 5 „8, 0 O

Obligationen-
Aachen-Maſtricht
Ber .Märk. III. A. B. N.

o. C. 3Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4
Brapn weigiſche Bahn 2Braunſchw. Landeseiſenbahn 4

h Bahn 5Deutſch Nordiſcher Lloyd
alberſtadt-Blankenburg 4

übeck-Büchen (gar.) 4Magdeb.-Halberſt. (Wittend.) 3
Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4

do. von 1874do. 75, 76 u. 78 conv.
do. von 1881

do. zMecdlenb. Fr.-Franz-Bahn i
Oberſchleſiſche a. B. 12
Oppreußiſch drei

reu e ahn 112do. é IV. 13o. 31Kheiniſche 11. Em. 313

Saalbahn 32WeimarGergrr 4
Werrabahn 4

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Prioritäts-Actien.

Dividende 189
AachenMaſtricht 3 68,756Altenburg-Zeitz v 0061 GBuſchtiehrader Bahn 10* o, V
DuxBodenbach i2 238, 55Dortmund-Enſchede St.-Pr. 114112,25
Galiz. Carl-Ludwigébahn
Gotthardbahn 61 5 138,75e lankenburg 13 160,6093ura-Simplon
Mecklenb. See St.Pr. 4 24.
Mainz-Ludwigshafen 12. 114.7
MarienburgMlawka 1 55,60do. O. St. Pr. 5 160 Ge 10 460eſterreich. Nordweſtbahn a MO Aus qiich e t W 5 r 101,90 G

eſterrei e Staatèbahn 7 7Ohhreuhiſge Sidte a ipreußiſche Südbahnn de W do. S. pr. 5 108,900
uſſ. Staatsbahn gar. s 7do. Sudiergd an gar 5,0372,40 G

Saalbahn 0 28,90do. St.Pr. 13/,196,39Warſchau Wiener s 2130WeimarGera o 17,do. do. St.Pr. 32 86,90 GWerrabahn 3 74,50 V

Dentſche Eiſenbahn-Prioritäts-

100,25 d
98,5

9

atlantiſchen

bez., 14,12 Br., 14,02 G.
14,37 Br., 14,35 G.vej., 13,50 Br., 14,55 Gd. Juli

14,82 Br., 14,77 G.
Oktober Dezember bez.,

Jai 1

15. März.
duft Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance,

Mai 14,30, per Auguſt 14,65, per Oktober 13,05.
Paris, 15. März.

don, 15. März.
Rüben Rohzucker loco 14 thätig.

Havre, 15. März.
in Rew-York ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Havre, 15. P

Newper März 13,

Berlin, 15. März.
s mit Faß in Poſten von 100 C
digungspreis Mark.Stettin, 15. März.

Bremen, 15. März. Raffinirtes Petroleum ſchwach, loco 6,25 Br.
z Petroleum ruhig. Standard white loco

r.

(Telegr. Schlußbericht).
per März 14,25 Br.,
Ruhig.(Telegramm.) Raſſinirtes Petroleum Standard w ite

Hamburg, 1b. Mär
per AuguſtSeptember 6,15

Antwerpen, 15. März.

Br., per September- Dezember 15,25 Br.
New-York, 14. März.in New-ork 6,49— 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,95- 90,0
Rohes Petroleum in New-York b,70, do. Pipeline Certificates
Ziemlich feſt.

Berlin, 15. März.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralled.
preis Mk.Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe.

00 Liter.
dieſen Monat
42,9 --44,5 43,4 bez.,

44,2-44,5
bember

Leipzig, 15. März.

Stet

Pari s, 15. März.

5,2

Rother Weizen per

r

hie n u We der gerahr r. r 77ris, 15. März. älteren We
April 25,40, per MaiAuguruhig. r März 19,10, per September Dezember 17,0.

aris, 15. März. (Schlußbexicht.)
April 26,40, per Mai- Auguſt 26,10.
träge, per März 19,10, per September

Amſterdam, 15.
per März 219, per Mai 221

niedriger.9 n euezzzers- 26. März. Weizen loco 14,00. Roggen loco 12,00.
afer loco7 Rew-Hort, 14. März. Rother Winterweizen loco 103 g. SGetreide

ärz 993 per April 99/g, ver Mai 98g,
9651g.

Rew-York, 16. März. WeizenBerſchiffungen der letzten Woche von den
üfen der Vereinigten Staaten nach 2rankreich 44000, do. nach anderen Häfen des Kontinentä 130000, von Kalifornien un

regon nach Großbritannien 58000, er Häfen des Kontinentse i0000 Orts.
e

Magdeburger Börſe.

1. Preiſe für greifbare Wasrte.
A. Mit Berdraucheſtener.

14. März. 16. März.Srodrafſinade J. 29,50 Mk. 29,50
Brodraſſinade II. 29,25 Mr. 29,26 M.Gem. Rafindade 28,76 29,50 Mk. 26,75- 29,50 M.
Gem. Melis I. 27,75 28, k. 27,75 28, M.
Kriſtallzucker 1. 28,00 Mk. 28,00 mKriſtallzucker II. rTendenz am 15. März. nut

B. Ohne WVerbraucheſt euer.

März 25,20,per 3 Be

roß britannien 152 000, do. na

eghes eſter.

Oktober
2

1060

2 beLeipzig 12. März. Rüd o
54,50 Br. Flauer.

M. bz. u.

51

Rapskuchen 130--140
kernſchrot 120 Mark für 1000 kg.

Hülſenfrüchte.
Leipzig, 16. März. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 132—13)

Donau h r u uhjum Kochen 30t per 00 Kilogr. n

le.Berlin, Je
Gekündigt Centner.

bez., loco ohn

Paris, März.

Stettin, 16. März.

aren.Wege Rudel ver 100 ittwagren.
Kündi n

e Faß 2 per dieſen Monat 0 0,
e per April-Mai 53,6-—63,7 bez., per Mai
r September- Oktober 54,0

utterſtoffe und Tüngemittel

r. do. ruwäniſche
Berlin, 14. März. (Pol.-Präſ.) CErbſen,

Speiſebohnen weiße, 22——0 Mk., Linſen 40— 70
Berlin, 15. März. Mais per 1000 Kilogr. Loco matter. Termine flau. Ge

kündigt Ton. Kündigungspreis Mk.,
bez., per dieſen Monat

t Mk. nach Qualität bez.
14. Mär 15. März.Granulirter Zucker a M. per Jumi 462

Rend. 92 18,70 18,90 M. 18,70--18,90 M
Kornz. Rend. 88 17,70 18, M. 17,70 18, M.
Nachpr. Rend. 759 14,40 15,80 M. 14,40--16,65 M. brutto

endenz am 15. März. Ruhig
I. Terminpreabzilglich Steuervergütu

A. woyprfe 1. Produkt Baſis
2.

reiſe

rei auf Speicher Magdeburg.
Notizlos

d. frei an Bord Hamburg.

4,35 bez.,
Juni Juli
Gd.

Br.
Tendenz

bez.

Sletig.

April bez., 14,22 Br., 14,17 G.p Juni dex 14,52 Pr. 14,50

B. Granulirter Zucker
Frei an Bord Hamburg.

März bez., Br., Gd. Tende

(Telegramm.)
39, à

Kaffe
(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.)

zärz.

Bebauptet.
16. März.

ork, 14. März.
2, per Mai 12,67.

(Nachmittagsbericht.)

(Schlußberich
Weißer Zucker beh.,

März 39,75, per April 40, per MaiAuguſt 46,6

e.

Nachmittags.

(Telegramm.)

Petroleum
Petrolenm.

tr.

loco 14,26 bez., 14,25 Br.,

Spi

Loco ohne Faß 63,0,

Kündigungepreis
nom.,

tin, 15. März.
tember 43,80.

Poſen, 15. März.
Faß 70er 41,10. niedriger.

Bres
Verbranuchsabgaben per März 61,40,
März 41,9, do. do. per April-Moi 42,30,

Hamburg, 18. März.

lau, 15. März.

33, Br.,

Mark.
ver März-Avril

per MaiJuni 43,6-
44,244,9 bez., per Juli-Auguſt 44,5-44,0 44,4 bez., per AuguſtSeptember 44,7be per September- Oktober 4),7 42, 42,2 bez., per Oktober No

Spiritus per

do.

(Raffinirtes Standard white) per
Termine Gekündigt g. K

Per dieſen Monat
Petroleum loco 11,

ritus.
Spititus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Gekündigt
per dieſen Monat

Termine feſt.

Loco mit Faß Mark, per
ez.,
per Juni-Juli 43,43,

10000 Literprocent ohne Faß mit 50
Mark Verbrauchsabgabe 63,70 Du e 70 Mark do. 44,30 Mark G.

piritu au,mit 70 Mark Konſumſteuer 42,60, per April-Mai 42,80, per AuguſtSep

Spiritus loco ohne Faß (50er)
Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

70 Mark Verbrauchsabgaben per
do. do. per Juli-Auguſt 44,50.

per März-April 33, Br., per
per AuguſtSeptember 34, Br., per September-Oktober

Spiritus ſeſt, per März 47,—, per April 46,75, per
Mai- Auguſt 45,25, per September Dezember 4,

do.

Spiritus matt,

nz: lteſten?der Kauſmannſchafteigenes Nüben-diohzuder 1. Pro

rei an Vord

Nr. 3 per

Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.
Peimann, Ziegler u. Co. Kaſſe good average Santos per Wiürz 92,80,
88,50, per September 84,25.

7 W Good average Santos per März68,75, per Mai 68,26, per September 66, per Dezember 63,50. Schleppend.
Amſterdam, 15. März. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 53 z.

Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

Mark.

43,5 bez.,

loco ohne 50

38 Procent,

Tendenz: Matt
t.) Rohzucker 88 Procent

2, per OktoberJanuar 36,12.
(Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 157 z ruhig,

Petroleum raffinirtes

14,67 bez., 14,70
September
12,95 Br.,

Hamburg ver März

100 Kilgramm ver

Kaffee

Telegramm vonKeo per Mai

100

ün

o vr., Leipzi
et 1per April 15, eeirzig

d.
per April 59

à l ehh.

Liter. Kündigungs

Gekündigt

per April-Mai

Mark Konſumſteuer

60,50 do. loco ohne

r.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle [Saale]

ſür Porit
Walther

in ſehr verſch.
Nordhauſen, 13.

London, i.
Zinn: Straits 89

Markt gebracht
geringe Waare per 100 Pfd.

in.
Locosnußkuchen, dent

130 Mark für 1000 kg, Erdnußluchen 160 170 Markt
dark für 1000 Kg, Leinkuchen 165 Mark für 1000 Palu

ig, 18. März. Rapsé ſü
Leipzig, 16. Mär

Hawburg, 14.

Berlin 15. März. Weizenmehl Nr. 00 29, 27,
dis 24,75 Wir ve deine Noti

Halle, 15. März. (Strohprei
Mk. per Centner. MaſchinenStroh
Centner in Zuhren, Torfſtreu 1,20 Mk., Kleeheu 3,50

e, 155 Mark für 1000 kg.

Loco

ken üb dezahlt aarken er a 8 0 r.S 30,25 dir de

en
ieſenheu 3,

usfall zugeführt.

ik.

Rotterdam,
Zinn; Banka 41

ondon, 15. März.
März. Mittog.

ondon, 11. März.
Zink gewöhnl. Marken 21 Lſtrl.

Newyork, 13. Mär
20,70 Doll

Preiſe Sengſchweine

waren

Butter.
Nordhauſen, 15. März.

Eier 2,80— 3,— per 1 Schock. 95, 00 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das S ock 3-
Berlin, 14. März. (Pol.-Präſ.) Rindſteiſch

BVauchſleiſch 1, 39 Mk., Schweinefleiſch 10 60
ch 90-1,50 Mk., Butter 1,80,—2,80 Mt. per 1 Kilogr e

30 3

Eier. Fleiſch. tter 2,240 rLanddutter 1,80 Marf, Eßbu 960 r.
von der Keule, 20-1,60 M.
Mk., Kalbfleiſch re e

Kartoffeln.

Banmlrelle und LVolle.
Leipzig, 15. März. Notirun

B März-April 3,371 Mk., do. B.
do. B Sept.Oktober 3,45 Pik., do. B November- Februar 3,472 Mk.,
3,57 /2 Mk. Umſatz Contract B: 25000 Kilo

Liverpool, 15. März. (Telegr.)
2000 B. träge. Tagesimport 18000 BD

Liverpool, 15. März.
Speknlation und Export 1006 B.

Der Kälberhandel geſtaltete ſich n
Qualität 36--42 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Hamburg, 14. März. (Sternſchan ze.) Bericht vom 6. t
Schwelnehandel iebhaſt, aufgetrieben waren 8813 Stück, unverkauft blieben Stüc

Mk., kleine Schweine Mk., große Schweine
3—-4 Mk., Sauen 46-62 Mk. gen des Kälberhandels ſchleppend. An dev

n blieben Stück.Stück.

Mat 40 Mk.,

Metalle.
Amſterdam, 15. März. Bancazinn 541

März. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Chi uundſer 1c8 J per 3 Monat 109

li 4 3 Monan M g. Lorenz u. Cie(Telegramm der Herren
Auſtral. 8937, Lſlrl.Blei ſpas. 10 i 17 5 6 engl. 11 Lſtrl. 28 6

Viehmärkte.
Berlin, 14. März. (Telegramm.) Städtiſcher CentralVie

ſtanden am kl. Markte z. Verkauf: 3519 Rinder 1 9 Schweiue, 1952 Tr
Hammel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität 55—56 Mk. 2. Ouakität 4

Qualität 48-—56 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Targ. Rinderhandel geräuur.
1. Oualität 2——60 Mk. 43 bis di K.

bis 12. ds. Mie.

verkauft

120 140 Mk.t. dez., per März April per Aprü
per MaiJuni per JuniJuli 717 bez., per Juli Auguſt

Erdſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 190--240 Pit.

it Faf. Le
kark. Le ro mit

r 1000 Klgr. netto
pskuchen per 290 kg netto
r Palmkuchen, deutſche, 125 Mark für
ſ aumwollſaatkuchenfür 1000

n Reoggenſtroh (Handdru

b Mit vis

Mai

z

per Märzez., per re

per 100 I netto ohne Faß 54,50 Mat be

Breslüau, 18. März. Rübdbdl per März 87,00, per April-Mai
Kiübbl matt, per April- Mat 83,0, per Septemndex,

öln, 15. März. Rüddl loco b9, per Mai 35,80, per Oktober 55,30,
Hamburg, 15. März. Rübdl (unverzollt) ruhig, loco 56,

(Telegramm.) diübhl matt, per März 64
53,——, per Mal- Auguſt 56,75, perf September Dezember 57,75.

Leip Mk. Br.

je nach Qual.

nach Queahiſ
u ben

bez., Fufterwaare 6416

Wieu, 14. März. Mals per Mai-Jnni 5,57 Gd., 5,60„60 Br.
New-Hork, 14. März. (Telegr.) Mais (Rew) per April 477 g, per Mai 43

Ever 60

Nordhaauſen, 15. März. Kartoffeln per 100 Kg. 7,00--8, Mk.
Berlin, 15. März. (Karioſſeln) per 160 Kilogramm 7,5 9, Vik

en v. Kammzug auf Zeit La Plata Conlealt
do. B JuniAugqn 3,421 M.

z Zinn Straits 19,65 Doll. Eiſen Nr. 1 Tolknet
Glasgow, 15. März. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen, Mixed numbers warrantt

41 h. nominell.
Glasgow, 15. März. (Schluß). Mixed numbers worrants 40 h. 10

hhof. Seit Freiia
u. 938

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
BVrerrantwortlir

leben 9 i Uhr. D

für okales, Provinzielles

che ebalienre: Trefredakteur Wilhelm Anthony
ſenilleton ünd den übrigen 9nhol' ausſchließlich des Nachbezeichneter

Gebensleben
n i. V. für den Handeie-, Börſen- und Inſeratentheil ſämnm

ich zu Halle.
Svrehſtunden: Cheſredaktenr Anthony 1010 411, Redaktrur Dr. Gebent

di rin (IJnſeratenannahme u. Geſchäfts an gekegenheus
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Arigr Zf.Ausländ. Eiſenbahn rior Lblig Meinung. Hppoth Pl. o e

Zf. nger 40 Pr. 28,1Böhm. Nordbahn Gold 4 100,25 Wieining Looſe PrPfobr 13
Dur Poden a i Goid n Bonn Hyp. n N. 4 10 023O. V. u. VI. E. 4 0ol,2053 GDuxPrag Gold 5 157,70 Preuß. Bodener., rückz. o 5Gal. Carl-Ludwigséb. gar. a do. III, V u. VI, 100 5 107,25 B
Kaſchau-Oderberg Gol 4 95,400 do. 115 14 160Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 91,00 G do. 100 4 i00,50do. do. von 187 3 91,996 Preuß. Centralbodencr.Bk.,do. do. Erxg.Reh 3 82,20 G rückz. o 4 400Sekr. Vordnyß 3 z z von 1890 4 103,00 Oo. o. a. B. 91,0 o. 100 13 03,75do. do. Gold s 107,5 0 Preuß. Hyp.-Bk. m 120 31 9
Oeſterreich. Südbahn 3 59, 90 G do. o l 5do. do. 5 103,00 G do. 100 4 101,30Reichenberg-Pardub. Gold do. 100 33/291,306üngar: Ro vahn i d Süddeutſche Vodener. 4 1103,80 Go. o. 3,560 o bz uduſtrielle GeſellſGroße Ruſſ. Staatsb. gar. 3 J Zinsfuß zſcuſchaften
e e re gar. Anhalter Maſch Dividende 7890ursk-Kiew gar. „10 nhalter Maſchinenb.A. 6MoekoRjäſan gar. 4 7 Aſcherslebener Kaliwerke 10 130,75B
J Wor) z BerlinAnh. Maſch. 128, 75 vDa be See gegenWarſchau Wiener n 4 (95,59 93 O Deutſche Contin.-Gas. ſo i
Gotthardbahn IV. 5 102, v G Heine F 12 126,
Bank, Hypoth. u. Creditb.-Actien. Sunrr rre eZinſen à 40 v. r W 4120 daueſae V dritte ins

12 ildebrand'ſche Mühlenwerke 148,05Br 5 Arr ette, Elbſchifff.-Geſ. 3 62,Berliner HandelsGeſ. 2 12 Körbisdorſer Zuckerfabrik s 122,50derer Vant Hyvoth. 101,758, Leopoldshall, em. 55 Adetw z
T Magdeburger Allg. Gasnie Seregenſg. van e doedurget Lande sen i v Magdeburger Straßenbahn 9148, 00Bi Nordhäuſer Tapetenfabri 73 1246re z Pommerſche Maſchinen 8e edo. Grundereditbank 6 s 20do. junge 4000 E. o er olepnenigor 2 o2 W W eLeipziger An in Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.

Magrednrger Bankverein 6 107,80 Anhalter Kohlenwerke 6 192,00 G
Marllerbant Niwordaur e uolidirte Marie 5,Mitteldeutſche Creditban) 6 99,25B Donnersmarckhütte 9 110559
Bee i 110,008) Dortm. Union St.Pr. Iit. A. 23,70Oeſterreich. Credit r Gelſenkirchener 12 139,75Preuß Bodencredit- Bank 7 122,60 arpener Bergwerke I138,805)
do. Centralbodencr. 50 0 0 E. 10 150,00 arzer Eiſenwerke conv. ir dyp.-Vorz.Act. 6 108,750 o. St.Pr. 3-,zreuß. ory. Vant 9 75 örder Hütten 506Leere Vant z u Se und Laurahütte e12 auchhammer 79,0Weimariſche Bank 11 c. 108,56 G Magdepurger 23 227,25 Gc o. t.-Pr. B. P.Hypotheken-Certificate. Miebed, Montau- Werte ine

Zf. 77.6Anhalter Landesbank 4 101,25 G z len WerkeSächſ. OußſtahlBraunſchw. Hannover Sächſ. Thür. Braunkohlen 9 150,25d3 GDitutſche Gründf uidVant do. do. St. Pr. 9 i5025
/294,305 Thale, Eiſenbahn St. Pr. 11 oen Weſlctegeln re i odo un Bankdisconto inVotper Pramien 1. Emif. 333 a ad 3 London 8

0. 952 in 3 ris 3do. Grunder. II. do. Lombard 3 u Petersbur 5rc. 110 e 97, do. Hriveidige. 2do v nio. lählsäää vrüſſer v W r

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
CreditBerein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
r äßheh Gewtſch

ldſch. d. Mansf.Squ ich v. 59 67 (cv.)
von 1875 (cv.)
von 1892
von 1879

Altervura uAuſſigTeplitz

ipziger Bank do. 72 20de Credit- u. Sparbank

Cröllw. e dericheidangen
traßenbahnHanehge Div. Aue

Malzfabr. euLeipz. Male. S 8 00
Thür. Leipgz. St.A.
Zuckerrafſire e alleid. Se 16 00

Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl.
Buſchtiehrader do. v. 72
GrazKöflacher do. v. 72
PragTurnauer do.

mzmzcz2
itz-Rattut. Br.-J.-A.Bbrſew v 89 90 390

r. u. Solar.-Fahr.Zeiter ar h 9) 600Mauffeldet Kurt 3 ha

Umrechunngs-Courſce.
I. holläad.

Leipziger Börse V.
Zf.

312

4

Mk. 1 Dollar 3 Mr. 25 f. 100 Rudel
320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. L. 2 20 w.

Weqhſel.

Fl. 6 T 9* e 78
A dam 100 Fl. 9wge e t. 2 rdon 1 r. 2e 1 Lſr. 93 M. 213 20,3351
do. 100 Fres. 2 M. 3 80,9e*5

Petersburg 100 S.-N. 3 W. i 29,

do. 100 Jien Oeſt. W. 10 71.We 100 d. 2 M. 4 70, 16

Gold, Silber und Papiergeld
Cours in Mark.

Dollars per St.Ducaten per St. 9,68 GJmperials per St. rNapoleonsd'or per St. 16,190 9
Souvereigns per St. 26,975
Engliſche Banknoten e Lſtr.
Franz. Banknoten ver e 81, rOeſierr. Banknoten per l. 111,60
do. Silbercdup. (Berl. einlösb.)Rufſſ. Banknoten ver 100 R ine

15. Marz

94,72 O

94,76

125,25
124,700

1199

125,00
145,50

78,60
95,2691

6402

2 49-3,50
3 756 Mk. er

k. per Centyer zum Thell

ärz. Stroh 4,60 5,00 Mk., Heu 65,00 60 Mk. et
Kg.
Berlin, 14. März. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mi, HeuMk. per 100 Kilogr. erz. twol prät tnred

do. C März

Mufangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

Nachm. Vaumwolle. Umſatz 6000 B., davon r

2

64 M

Preiſe

heater und

i

n

z

n
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